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VesreluaaSseiern in Ungarn
Budapest , 16. November.

Aus Anlaß der 15jährigen Wiederkehr des
Lages , an dem der Reichsverweser und Admi-
ral Hort Hy  an der Spitze der in Szegedin
gebildeten nationalen ungarischen Armee in
Budapest einzog und die Kommunistenherrschaft
in Ungarn brach, fand am Freitag auf der
historischen Generalwiese eine Parade statt.
Der Reichsverweser nahm , begleitet vom Mi-
nisterpräsidenten und Honvedminister Görli¬
tzo s, den Vorbeimarsch ab. Auf der Ehrentri¬
büne hatten u. a. das ganze diplomatische
Korps und die Militärattaches der auswärti-
gen Mächte Platz genommen. Bei strahlendem
Sonnenwetter bot die Parade ein ungewöhn¬
lich farbenprächtiges Bild . Die Truppen mach¬
ten einen ausgezeichneten Eindruck. Die viel¬
tausendköpfige Menge begrüßte den Reichsver¬
weser mit nicht endenwollendem, stürmischem
Jubel.

Der 16. November wird von der ganzen
Nation zur Erinnerung an die Befreiung Un¬
garns von der kommunistischen Herrschaft ge¬
feiert . Während seit dem Vertrage von Trianon
Ungarn im Zeichen der Trauer nur Halbmast
flaggt, zeigte sich gestern die ganze Stadt in
vollem Flaggenschmuck. Alle Aemter und Schu¬
len waren geschlossen. In allen Arbeitsstätten
ruhte pünktlich um 11 Uhr die Arbeit auf fünf
Minuten.

Die Presse feierte den ReichsMrweser Horthv
als den Führer der Nation , der das Land von
dem Gift der kommunistischen Idee gerettet
und durch seine Energie und seinen Mut Un¬
garn wieder sich selbst zurückgegeben habe. Der
staatsmännischen Persönlichkeit des Reichsver-
wesers sei es zu verdanken, daß Ungarn heute
wieder in hohem Anseh. u stehe und Ruhe und
Ordnung im Lende herrschen. Der Stolz der
Nation über die ungarische Wehrmacht komm,
in vielen Blättern zum Ausdruck.

Der Führer und Reichskanzler hat an den
Reichsverweser des Königreichs Ungarn , Niko¬
laus Horthy , folgendes Telegramm gerichtet

„Zu dem Tage, an dem Sie vor 15 Jahren
an der Spitze der Nationalen Armee in Buda-
Pest als Befreier einzogen und damit den
Grundstein zum Wiederaufbau Ungarns leg¬
ten, bitte- ich Euer Durchlaucht , meine und des
deutschen Volkes warm empfundene Glück¬
wünsche und den Ausdruck aufrichtiger Freund-
schaft entgegennehmen zu wollen."

Eine Erklärung des österreichischen
Außenministers

Mailand , 16. November.
Der österreichische Außenminister Baron

Berger - Waldenegg.  der Bundeskanz¬
ler Dr . Schuschnigg  auf seiner gegen¬
wärtigen Romceise begleitet , gab dem
„Popolo d'Jtalia " über den römischen Besuch
folgende Erklärungen ab:

Während des römischen Besuches wirb
man nur von der allgemeinen
Politischen Lage  sprechen , doch ist auch
die Behandlung der Fragen vorgesehen , die
Italien und Oesterreich besonders interessie¬
ren . Die freundschaftlichen Beziehungen der
beiden Länder lassen es schon als natürlich
erscheinen, daß diese Besprechungen die von
Italien und Oesterreich verfolgte Politik er-
spießlicher Zusammenarbeit nicht nur aus
Politischem, sondern auch auf wirtschaftlichem
Gebiet weiter befestigen, um den von beiden
Parteien verfolgten Zweck einer Erweiterung
dieser Politik wirksam zu begünstigen . Tie
italienisch -österreichische Zusammenarbeit hat
keinen ausschließlichen Charakter und steht
jedem offen , der guten Willens
i st. Das sind die klaren Grundlagen für eine
tatsächliche europäische Zusammenarbeit . Das
Beispiel Italiens und Oesterreichs zeigt, daß
man den Weg der wirtschaftlichen Zusammen¬
arbeit ohne politische Opfer einschlagen kann,
wenn Vertrauen vorhanden ist.

»

Das spanische Parlament hat einen An¬
trag der katholischen Volksaktion , daß die
am Aufstand beteiligten Ver¬
bände und Organisationen als
außerhalb des Gesetzes stehend
zubetrachten sind,  mit 161 gegen 13
Stimmen angenommen.

Von 280 000 gastgewerblichen Konzessio¬
nen in Rumänien sind 1850K0 in zü-
difchenHänden.

Keine Kirchenpolilik im Saarkampf
Erlaß der Bischöfe von Trier und Speier

Die Bischöfe Franz Rudolf von
Trier und Ludwig von Speyer
haben eine Verfügung zum Politischen Auf¬
treten der Geistlichen im Saargebiet erlassen,
in der es heißt:

„Alle Geistlichen der Diözesen Trier und
Speyer werden angewiesen , im Geiste des
Neichskonkordats sich jedes öffentlichen Auf¬
tretens in Politischen Versammlungen im
Saargebiet zu enthalten . Auch auf der
Kanzel und in der katholisch-kirchlichen Ver¬
einstätigkeit ist die gleiche Zurückhaltung
geboten . Diese Anweisung gilt auch
für alle fremden im Saargebiet
sich aufhaltenden Priester.  Diese
Priester sollen es vermeiden , auf der Kan¬
zel politische Zeitungen , Zeitschriften oder
Bücher zu empfehlen . Was ihre Mitarbeit
an Zeitungen oder Zeitschriften angeht , so
bedarf es der Genehmigung ihres Ordina¬
rius.

Was wir durch diese Anweisung vermei¬
den wollen und müssen, ist die Hineintragung
der Politik in die Kirche und Seelsorge.
Unsere Anweisung berührt nicht die sittliche
Pflicht der Liebe zum angestammten Volks¬
tum und der Treue zum Vaterland . Diese
Liebe und Treue sind vielmehr nach der
katholischen Lehre sittliche Tugenden ."

Unter schärfster Mißbilligung der katho¬
lischen Saarbevölkernng erregte in den letz¬
ten Monaten häusig der Pater Hugolin
Doerr  unliebsames Aufsehen dadurch , daß
er Arm in Arm mit Kommunisten und
Separatisten auf Kundgebungen der so-
genannten Einheitsfront auftrat und sich
besonders auf der Snlzbacher Kundgebung
der separatistischen Kreise als übler Hetzer
hervortat . Das Missionshaus St . Wendel
gibt nunmehr eine authentische Erklärung
über den früheren Angehörigen ihrer Mis-
sionsaesellschaft ab:

.Wir erklären , daß Pater Hugolin Doerr
unsere MissionsaeselUckiaft verlassen und in
eine ailßerdeutsche Diözese eingetreten ist.
Somit untersteht er nickit mehr dem Gehor¬
sam seiner bisherigen Oberen . Ferner er¬
klären wir , daß dem früheren Pater Doerr
von seinem früheren Oberen jede Politische
Betätigung ausdrücklich untersagt war ."

Vlanmätzige Aufreizung
Den kommun 'ktikckien Rednern wurde

für die letzten Mockien des Abstimmnnos-
kamvfes als Richtlinie an die Sand ge¬
neben. daß , „um einen Rutsch der Deut¬
schen Front adruwebren " l !f Barrikaden
erricktet , die Strafen aukaerikien, Dach¬
rinnen und Fensterbänke mit Steinen ge¬
füllten Eimern versehen werden müssen
n. a . m.
Nach all diesen neuen Beweisen für den

Terror der „Einheitsfront " und ihres licht¬
scheuen und landfremden Gesindels wird sich

Paris,  16 . November.
Der ständige Vertreter Südslawiens beim

Völkerbund , Politsch , und der hiesige süd¬
slawische Gesandte haben den französischen
Außenminister davon in Kenntnis gesetzt,
daß Südslawien beim Völkerbund eine Un¬
tersuchung über die Ermordung König Ale¬
xanders beantragen werde.

„Information " rechnet damit , daß wegen
der starken Belastung der bevorstehenden
Vvlkerbundstagnng und der Unvollständig¬
keit der südslawischen aktenmäßigen Unter¬
lagen die Angelegenheit wahrscheinlich erst
auf ' der Ianüartagung  des Völker¬
bundsrats zur Behandlung kommen wird.

Die französische Presse ist in der Beurtei¬
lung des südslawischen Schrittes sehr zurück¬
haltend . Einige Blätter vertreten jedoch den
Standpunkt , daß Frankreich nicht umhin
könne, jenen zu helfen, die Klarheit in diese
Angelegenheit bringen möchten, so daß
Frankreickis Vertreter sich darauf vorberei-

zeigen müssen, ob die Negierungskommission
jetzt endlich gewillt ist, von ihrer vorein¬
genommenen Haltung abzurücken oder ob
wiederum nach bewährtem Muster die Emi¬
grantenpolizei nichts Belastendes hat finden
können.

Aut die völlig einseitige Stellungnahme
der Regierungskommission , die sich sofort
veranlaßt gesehen hat . Untersuchungen an-
zustellen. »m den saarländischen Separatis¬
mus zu decken, wird noch zurückzukommen
sein. Neue Beweise dafür , daß auf Seiten
der Statusquoler tatsächlich illegale
Handlungen begangen  werden , las¬
sen sich sofort beibringen . So konnte man
gestern am Hanse der Kreisleitung der Deut-
scben Front in St . Ingbert eine Aufschrift
Auf zum Straßenkampf " mit kommunisti¬

schen Zeichen lesen. Kürzlich hat ferner eine
Versammlung von Funktionären des berüch¬
tigten ..Massenselbstschi' tzeS" von Saarlonis
und Umgebuna stattgeflinden , die die dunk-
Un und lichtscheuen Machenschaften dieser
Elemente wieder grell beleuchtet. Unter der
Devise ..gewaltsame Fernbaltung des Fa¬
schismus aus dem Saargebiet " wurde von
dem Bk-i-sammlunasleiter ein Schlachtplan
ausaxstc-lltz wonach in der nächst-m Zeit um-
fanareick' e S ^ micwkolonnen in Aktion treten
soU-m. ^ 0? Stotzen . Mauern und Schorn¬
steine iitw . sollen mit Parolen der „EinheUs-
kcont" b-E-hrieben . Taa und Nacht sollen
iMoaie FluoMöUer und Sckwisten verteilt,
alle ĉ ckwensl-' ine mit den Fahnen der Ein¬
heitsfront " tz-ssaaat und d,,rck> kunstvolle
SorenonorriMiinaen .aellck' -'rt " werden,
^ede Mache sollen im Kreise Saarlouis Met
Demo " Nv̂ iion6u "fae in S ' "ne gesetzt werden

Verworfene Einsprüche
Saarbrücken , 16. November.

Die Abstimmungskommission machte am
Freitag genauere Angaben über die Zahl der
bei ihr eingelaufenen Einsprüche gegen die
vorläufige Liste der Abstimmungsberechtigten.
Die Gesamtzahl der letzteren belaufe sich auf
107 145. Davon ist die Hälfte als berechtigt
anerkannt worden . 28 258 Einsprüche bezweck¬
ten die Berichtigung geringfügiger Fehler in
den aufgestellten Listen, die fast ausschließlich
gutgeheißen wurden . 32 000 Einsprüche lau¬
teten ans Neuetntragung in die Listen; davon
wurden 56 Prozent anerkannt . Bemerkens¬
wert ist. daß von den 46 000 Anträgen auf
Streichung nur 15 Prozent gutgeheißen wur¬
den. Bei den restlichen 85 Prozent handelte
es sich um die Planmäßigen Sabotageversuche
der Abstimmungsgegner in den Kreisen der
Separatisten . Besonders aufschlußreiche Arbeit
Hatzen die Abstimmungsgegner im Kreise
Merzig geleistet, wo sie 3343 Anträge auf
Streichung stellten, wovon nur 78 berechtigt
waren.

ten müßten , an einer Aus,, >rache teilzuneh¬
men. Der „Paris Soir " schreibt, zweifellos
werde die Aussprache  über die süd-
slawische Denkschrift lebhaft und lei¬
denschaftlich  sein , aber die Umsicht,
die Belgrad bisher bewiesen habe , und die
beschwichtigende Atmosphäre von Genf ge¬
statteten die Hoffnung , daß man die von
der Gerechtigkeit geforderte Festigkeit mit
der Mäßigung in Einklang bringen könne,,
die für die friedliche Entwicklung der inter¬
nationalen Beziehungen notwendig sei.

Ein französisch-englischer marxistischer
Ausschuß, der sich im Madrider Parlament
frech benahm und deshalb eine gründliche
Abfuhr erlitt , ist nunmehr aus Spanien
ausgewiesen worden , nachdem er in Ovie¬
do , wo er ebenfalls herumschnüffelte , von
der Bevölkerung fast Prügel bekommen
hätte.

Politischer Kurzbericht
Der Führer und Reichskanzler ha . an

den Neichsstatthalter von Baden Robert
Wagner  folgendes Schreiben gerichtet:
„Sehr geehrter Herr Reichsstatthalter ! Für
das Begrüßungstelegramm von der Ein¬
weihungsfeier des wieder auferstandenen
Oeschelbronn sage ich Ihnen und der Ein¬
wohnerschaft herzlichen Dank . Möge dem
wieder aufgebauten Dorf und den Volks¬
genossen, die es bewohnen , eine glückliche
Zukunst beschicken sein. Mit deutschem Gruß
Adolf Hitler ."

Das Wochenblatt „Der Blitz" ist wegen
Verbreitung unwahrer Nachrichten über den
Kardinal F a u l h a b e r-München auf Ver¬
anlassung des Neichspropagandaministe-
rinms auf 3 Monate verboten worden.

Der Reichsbankrat Köppen,  der be¬
kanntlich einen arbeitslosen Volksgenossen
wegen 4 Mark Mietrückstand zwangsweise
ausmieten lassen wollte , ist . vom Reichsver¬
band Deutscher Beamten ausgeschlossen
worden.

Großbritannien soll zur Flottenfrage
ven Vereinigten Staaten neue „vorsichtige"
Vorschläge übermittelt haben , die eine Er¬
neuerung des Flottenvertrages ohne Japan
zum Ziele hätten.

Der spanische Außenminister  und
ver spanische Kriegsminister,  denen
der Vorwurf gemacht wird , durch Fahrlässig¬
keit das Ausbrechen der marxistischen Re¬
volution ermöglicht zu haben , sollen vor
dem Rücktritt stehen.

VrWcher
MKmigskonLroüplan

Gcnehmigungszwang zur Herstellung
Pflicht zur Veröffentlichung

Paris , 16. November.
„Havas " erfährt aus Londpn, daß der eng»

lische Vorschlag auf Kontrolle der Massenher¬
stellung, der in der nächsten Woche von Eden
in Genf eingereicht werden soll, eine viel
größere Tragweite haben werde, als die erste,
von der englischen Regierung beabsichtigte
Fassung.

Der erste Plan habe in einer einfachen Ver¬
allgemeinerung des englischen Systems der
Ausfuhrlizenzen bestanden. Der neue Plan , der
vielleicht unter dem Einfluß der kürzlich in
Washington dargelegten Absichten zustande ge¬
kommen sei, bringe nunmehr die Einrichtung
einer weiterreichenden und wirksameren Kon¬
trolle in Vorschlag. Der englische Vorschlag sehe
im einzelnen vor:

1. Die allgemeinverbindliche Einführung des
Genehmigungszwangs für alle Waffenfabriken,

2. die allgemeinverbindliche Einführung de-
Genehmigungszwanges für die Ausfuhr von
Waffen,

3. die Verpflichtung für alle Länder , Be¬
richte über ihre Waffen - und Munitionsher¬
stellung zu veröffentlichen.

Dieser Punkt entspreche im wesentlichen dem
von CoÄell Hüll angekündigten amerikanischen
Plan , so daß man mit einer gemeinsamen
amerikanisch-englischen Front in Mnf in dieser
Frage rechn« r könne. Der neue Vorschlag
wüsste allen Staaten die Lagerung oder Her-
stellung von Waffen und Munition unmöglich
mache«, von denen der Völkerbund keine
Kenntnis hätte.

England verlegt sein Sauptarjenal
ins Landesinnere

Eine amtliche Erklärung
London , 16. November.

Die Zeitungsmeldung, wonach es bereits
entschieden sei, daß das ' S taatsarsenal
von Woolwich  verleat wird, hat in poli¬
tischen Kreisen erhebliches Aufsehen erregt
und bildet überall das,Thema der Gespräche.

Demgegenüber erklärt eine amtliche
Verlautbarung des Kriegsmini¬
sters:  Wie schon mehrfach mitgeteilt wurde,
bildet die Frage , ob das Staatsarsenal in
Woolwich sich nicht an zu exponierter Stelle
befindet, den Gegenstand dauernder Bera¬
tungen der betreffenden amtlichen Stellen.
Bis jetzt ist jedoch keinerlei Ent-
scheidung gefällt worden.  Es ist
auch kaum anzunehmen, daß in der nächsten
Zukunft bereits eine solche Entscheidung
fällt.

»

Völkerbund ioU Markeiller Attentat
untersuchen
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VinterWWerkeA
Berlin. 16. November.

Geldbußen, die auf Grund einer Betrieb?,
vrdnung wegen Verstoßes  gegen die
Ordnung oder die Sicherheit des Betriebes
verhängt werden, find nach einer Verord¬
nung des ReichsarbeitZministersvom 1. De¬
zember 1934 ab an die nationalsozialistische
Volkswohlfahrt abzusühren.

Sie flössen zwar auch bisher schon einer
neutralen Stelle, der NS.-Gemeinschaft
..Kraft durch Freude' zu. waren also nicht
zum Besten der Gefolgschaft des Betriebes
zu verwenden, wie im alten Recht, wohl aber
im Berufskreis der Werktätigen. Die Neu-
regelung läßt nun auch den Zusammenhang
Mit dem Berufskreis und sieht die Verwen¬
dung der Bußen für die wohltätigen Zwecke
der alle Volkskreise betreuenden national¬
sozialistischen Volkswohlfahrt vor. Ihre Be-
träge sollen in erster Linie dem Winterhilks-
werk zugute kommen. Entsprechend sollen
auch künftig die auf Grund des Heimarbeits-
gesetzes verhängten Verzugsbußen verwendet
werden. . ..

Betriebsordnungen, die auf Grund der bis-
herigen Vorschriften die Verwendung von
Geldbußen zum Besten der NS .-Gemeinschast
„Kraft durch Freude' Vorsätzen, sind dahin
abzuändern, daß die Verwendung dieser Bu-
ßen künftig zum Besten der NS .-Volkswohl»
fahrt zu erfolgen hat.

Varls und Vom
Pessimistische Aeußerungen

des ..Echo de Paris"
Paris , 16. November.

AußenministerLavalhat  über die neuen
französischen Vorschläge zur Vereinigung der
französisch-italienischen Beziehungen im
Kammerausschußfür Auswärtige Angelegen.
Herten keine ins einzelne gehenden Angaben
gemacht. Trotzdem glaubt „Echo de Paris'
feststellen zu können, daß die Lage zwischen
Paris und Rom wenig günstig sei. Mit Be-
dauern will es feststellen, daß die römische
Negierung sich gegenüber der Pariser Regie¬
rung abwartend verhalte und noch nicht ge¬
neigt zu sein scheine, die südslawische Ein-
heit als unabänderliche Tatsache hinzuneh¬
men. Das sei kein gutes Vorzeichen, wenn
der Völkerbund jetzt aufgefordert werden
sollte, die angebliche Verantwortung Un-
garns am Marseiller Anschlag zu Prüfen.
Italien vermeide gegenwärtig noch jede
Stellungnahme. Es werde im Augenblick
der Krise seine Entscheidung bekanntgeben,
aber wegen dieser Verspätung drohe die
Entscheidung selbst ihres ganzen vorbeugen¬
den Wertes beraubt zu werden.

ZkMilMMr8apan-Amerika?
Loki » . 16 . November.

Gewisse japanisch-mandschurische Kreise be¬
absichtigen die Gründung einer Pazifik-
Luftfahrtgesellschast  mit einem
Stammkapital von 26 Millionen Den. Zweck
dieser Gesellschaft soll sein, einen Zeppelin-
lustverkrhr zwischen der Westküste Amerikas
und Japan über den Stillen Ozean zu er¬
öffnen.

Zunächst ist beabsichtigt, ein Luftschiff für
den regelmäßigen Verkehr zwischen Tokio
und Hsinkin.  der Hauptstadt des man¬
dschurischen Kaiserreiches, einzusetzen. Der
Dienst auf der Pazifik-Linie wird von drei
Zeppelin-Luftschiffen versehen werden, und
zwar werden die Luftschiffe von Japan
über die Hawai - Jnseln nach Ame¬
rika  Verkehren , eventuell sollen auch
Singapore und die Süd seein sein
von den Luftschiffen angelaufen werden.

Amtliches
Forstmeister Wiedenmanu  in Euz-

klösterle wurde auf sein Ansuchen auf das
Forstamt Entringen im Schönbuch versetzt.

Wie in den Vorjahren will das Landes-
arbeitsamt  Südwestdeutschland auch in
diesem Winter wieder mit einer Reihe von
Rundfunkvorträgen Eltern , Erziehungsberech¬
tigte und Jugendliche über wichtige Fragen
der Berufsberatung  aufklären und
Berufswege aufzeigen. Am 21. November Ls.
Js . abends 18.15 Uhr findet über den Reichs¬
sender Stuttgart ein Vortrag über die psycho¬
logische Schichtung der Berufe im Hinblick auf
die Berufswahl statt.

Gestern nachmittag verunglückte ein Bau¬
arbeiter am Fabrikneubau der Fa. Schmidt
<L Großkopf hier. Beim Abladen von Eisen¬
trägern schnellte einer zurück und brachte dem
Mann eine nicht unerhebliche Wunde am lin¬
ken Unterarm bei. Der Verletzte mußte im
Krankenhaus genäht werden. Er kann noch
von Glück sagen, daß es nur eine Fleischwunde
war.

Die Fa. Haueisen 6 Sohn AG. hat im
Zuge der Arbeitsbeschaffungein Betriebs¬
gebäude  beträchtlich erweitert, was zum
rationellen Jneinanderfließen der einzelnen
Herstellungssparten wesentlich beitragen wird.
Hoffen wir , daß ohne Stockung viel Ware
durch die neue Halle geht. — Auch in der
Bahnhofstraße hat sich der Baugeist nieder¬
gelaffen. Beim Geigerschen Lagerplatz ist ein
Wohnhaus in Angriff genommen werden, das
Bauhandwerkern und -Arbeitern willkommene
Vevdienstmöglichkeit bietet, solange der Frost
uns verschont.

Das Winterhilfswerk Ortsgr . Neuenbürg
bringt hiemit nochmals sein Girokonto
Nr.  1510 Kreissparkasse (Winter-
hilfswerk) in Erinnerung . Es wird gebeten,
alle uns zugedachten Geldspenden auf dieses
Konto zu überweisen, insbesondere mögen
solche Kreise uns nicht vergessen, die durch
Lohn- oder Gehaltsabzug noch nicht erfaßt
sind. Wir vermissen bis heute noch ihre
Ueberweisung.

*

Heute vollendet Frau Pauline Wanner
ihr neunzigstes Lebensjahr. Sie entstammt
der Familie des GerbereibesitzersBozenhardt
in Calw, gleich dem vor einigen Tagen ver¬
storbenen Apotheker Hugo Bozenhardt, an
dessen Bestattung sie in voller Frische teil¬
nahm, wie sie auch noch ohne Brille zu lesen
imstande ist. Seit den sechziger Jahren ist sie
eine Neuenbürger Einwohnerin und heiratete
1866 den Gerbereibesitzer Wanner , mit dem sie
bis 1914 in glücklicher Ehe verbunden war.
Heute wohnt sie noch in dem Hause, das zu
der von ihrem Sohne weitergeführten Leder¬
fabrik gehört. Wir schließen uns den Herz¬
lichen Glückwünschen für eine unserer Aller¬
ältesten mit dem Wunsche an, daß ihr ein fer¬
nerer freundlicher Lebensabend zuteil werde.

Ei« Jahr „Kraft durch Freude"
Als Auftakt der Leistungswoche, mit der

das erste Jahr der Gemeinschaft„Kraft Lurch
Freude" abgeschlossen wird, findet wie im gan-
z Reich auch hier ein Standkonzert statt, das
von der SA .-Kapelle morgen Sonntag mittag
nach dem Gottesdienst auf dem Marktplatz ver¬
anstaltet wird.

Vorläufiger Abschluß der E - zarbellen
Neuenbürg, 16. November.

Die Arbeiten an der Enzkorrektton
sind nunmehr soweit zum Abschluß gekommen,
daß wohl morgen Samstag das Turbinen¬

werk in der Mühle endgültig und offiziell in
Betrieb genommen werden kann, während die
letzten Arbeiten an den Uferstraßen sowie die
Abnahme durch die verschiedenen Behörden
noch einige Zeit in Anspruch nimmt, was
Gelegenheit zu einem abschließenden Bericht
geben wird.

Die Anlage mit ihren 435 Metern Länge
und durchschnittlich 25 Metern Breite , außer
dem 40 Meter langen Einlauf zur Mühle
macht einen sehr stattlichen Eindruck, da das
Staubecken immerhin annähernd 7 000
Quadratmeter Fläche und 9600
Raummeter Wasserinhalt  darstellt.
Eine weitere Veränderung gegenüber dem
früheren Bild bedeutet das Verschwinden von
fünf Schuppen airf dem linken und einem auf
dem rechten User. Glücklicherweise konnte man
die meisten der prächtigen Bäume erhalten,
bis auf einen Baum am linken Ufer und einen
auf der Spitze des Mühlenkanals.' die zum
großen Bedauern auch der Bauleitung dem
Werk geopfert werden mußten, nicht gerade
zum Vorteil der wenig schönen Rückseiten der
Häuser.

Im Zusammenhang mit der Ufermaue¬
rung wurde auch der Wäfferkanal etwa 25
Meter oberhalb der Vorstadtbrücke eingelei¬
tet, der unter der Burgstraße verdeckt fließt
und meistens sein Wasser bei der unteren
Brücke in die Enz ergießt. Ein zweiter Aus¬
lauf befindet sich beim Schulhaus und ein
dritter , der bei Bedarf zur Wässerung der
Vollmerswiesen dient, bei der Enzbrücke.

Der im Zusammenhang mit der Enzkor-
rektion neu hergerichtete Brunnenweg ist jetzt
wieder dem Verkehr freigegeben. Es ist den
Anwohnern zu gönnen- daß sie nach all den
unumgänglichen Unannehmlichkeiten jetzt in
der Lage sind, auf angenehmer Straße zu
wandeln. Die lästigen Querrinnen sind be¬
seitigt und die Straßenwalze hat ein wirklich
schönes Sträßchen hinterlassen. Als Rund-
gang um die Stadt verd' ^rt es fördernder
Pflege.

3ur Förderung-er heimischen
Imkerei

Herrenalb, 16. November.
Bei der Herbstversammlung des

Bienenzuchtvereins  im Gasth. zum
„Hirsch" begrüßte Vorstand Fr . Holtz die
Mitglieder und dankte ihnen für ihr Erschei¬
nen. In seinen Ausführungen streifte er das
Unwesen der Wanderimker und wandte sich
gegen dreierlei Schädigungen: Das zu frühe
Einwandern , wodurch die Wiesenbesttzer beim
Einbringen der Heuernte aufs schwerste be¬
droht werden, ferner den Verkauf des am
Wanderplatz geernteten Honigs zu teilweise
niederen Preisen, wodurch die einheimischen
Imker schwer geschädigt werden und zuletzt
das zu späte Abwandern, wodurch die Nach¬
barimker an der rechtzeitigen Auffütterung
ihrer Völker gehindert sind. Ueber diese
Punkte wurde in der Sitzung der Württemb.
Landwirtschaftskammer in Stuttgart am 21.
Februar 1934 einstimmiger Beschluß gefaßt,
der aber bei den wilden Wanderimkern wenig
Beachtung fand. Es darf einen nicht Wun¬
dern, wenn die einheimische Bienenzucht im¬
mer weiter zurück geht. Wachtmeister Waid-
ner  schilderte hierauf noch die Folgen der
kreisamtlichen Verfügung dieses Sommers
über die Belästigung der Einwohner durch die
Wanderbienen: auch diese Verfügung habe
wenig gefruchtet. Es sei dringend zu wün¬
schen, daß die Ortsbehörden sowie die Obst¬
baumzüchter dem Bienenzuchtverein ihre kräf¬
tige Unterstützung zuteil werden lassen, denn
mit dem Eingehen der Bienenznchtvereine
dürfte auch der Obstbau empfindlichen Scha¬

den erleiden, da die Wanderbienen während
der Obstblüte nicht am Platze sind.

Ferner hielt I . G. Kolb  noch einen Rück¬
blick und Ausblick über das Bienenjahr 1934;
seine Ausführungen wurden jedoch durch Mit¬
glied Jakob Roth fuß  zum Teil widerlegt:
Die Schwarzwaldbienenzucht könne mit der
auf dem flachen Lande nicht in Vergleich zu
bringen sein. Diese letzteren Ausführungen
wurden mit Beifall ausgenommen. Nach einer
regen Aussprache schloß die harmonisch ver¬
laufene Sitzung.

Das Wiirterhil'Lwerk Wildbad teilt mit,
daß die Ausgabe der Brikett - und Kohlen¬
scheine für November am nächsten Dienstag
oder Mittwoch am Bahnhof stattfindet. Ge¬
nauer Zeitpunkt wird noch bekannt gegeben.

Der gestrige Freitag war für das Ehe¬
paar Wilh. Rau  im Kirchweg von ganz
besonderer Bedeutung. Er war der 50. Ge¬
burtstag ihrer Ehe. Ein kleines Fest der
Goldenen Hochzeit  feierte das Jubel¬
paar am vergangenen Sonntag in aller Still«
im trauten Heim. W. Rau ist 73 Jahre alt,
körperlich und geistig noch sehr rüstig. Auch
seine 70jährige Frau erfreut sich einer guten
Gesundheit. W. Rau arbeitete mehrere Jahr¬
zehnte als Kettenmacher in Pforzheim und
war als solcher einer der ersten. Die Eheleute
waren jederzeit bestrebt gerade und recht

MX«
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Der bretchseinhettsverbanddes Deutschen
Gaststättengewerbes hat für den am 18. ds.
Mts. stattfindendenEintopfsonntag für sein«
Mitglieder folgende drei Eintopfgerichte festge¬
legt: 1. Deutsche Bohne mit Einlage (bestehend
aus Wurst, Speck oder Fleisch) ; 2. Brühkartof¬
feln mit Rindfleisch; 3. Gemüsetopf mit Fleisch,
einlage.

Diese Festlegung gilt nur für Hotels
und Gastwirts lasten.  Jede deutsche
Hausfrau kocht am Eintopfsonntag das Eintopf¬
gericht, das sie selbst im Küchenzettel vorge¬
sehen hat. Die Festlegung der Eintopfgericht«
für die Gaststätten geschieht auf Wunsch'der
Gaststättepb-sitzer selbst.

Sonnkag, 18. Novemb«x
6.85 Hateakonzer»
8-ld Zeiianaabe . Wellekbeilchl. Nach

richien
8.2b Gpmualtik
8 IN Bauer bür »« I
s.oo Wille und Form i« neuen

Staat
9.45 Morgenkonzert

10.4b Deutsches Volk — Deutsches
Erbe: L Der Wnrrelgrnut
teutkckerWelt

11.80 „Friedrich von Fkotow"
12.00 Standmullk aus der Feldherrn¬

hall«
I8.no Meines Uavitel der Zeit
13.1S „Sonntag — »er schönste Lag

der ganze« Woche"
(Schallplatten)

14.00 ziinderitunde
Miiuchbanien bei de« gebe«

1S.00 Bnute M̂usik
16 nn Nachmtkiagslon-ert
17.00 Banerntnmsadend aus dem

Osterseld anliitzlich der NeichS-
bauerutaguug i» Goslar

18.00 „Snlelka"
Ein Geüenkblat» ">m 150. Ge¬
burtstags von do,„rianne von
Wtllemer

18.80 Buntes Schallplattenkonzert
19.00 Reichslendnng: Neichsbanern»

tagnng in Goslar

Nelchsbanernfiibrer Walter Darr«
spricht

19.85 Spor,bericht
20.00  Funkkarnsi -Ü
21.08 Reichsiendung:

Feinstes Mclfterkonzert LcS deut¬
sche« Rnndknnks

22.05 Zeitangabe. Nachrichten, Wetter¬
und Sportbericht

22.45 Tanzmusik
24.0U 2.00 « ach,Musik

Monkag, 19. November
8 >0 tsboral - Moraentvruch ,
6 15 Gvmnaltik
6.45 Zeiiangnt '» Wellerbcilch», '

Frutimeldniigen ^ <
7.00 Frndtonzert .
6.80  Gpmuallik 1
8.45 Weiierbeiichi WasiersianbS-

Meldungen Fraueniunk
9.00  Sendepause

>>,», Nachrichien "
10.15 Schnltunt «8r alle Ttnse»

Deutsches Volk. dcntiche Arbeit:
10.45  Serenaden
ll .lö Fnukwerdunaskonzertder ReiM

voitreklame Sluttgart
N 45 Wetterberichtund Bauern !»»!
>2.00  Mittagskonzcri
>800 Zettangabe. Laardtenil
18.05 Nachrichien. Wetterbericht ^
18.15  Buntes Ooernvrogramm .

(Schallplattenkonzert)

14.15 Sendepause k
15.30 Nus schwäbischest Sagen
I6 .no Nachmitiaaskoiizeri ,
18.00 Hitlertugend-Fnuk

„Ein Holzbildhauer komm! ans
Schweden"

18.30 Zwei Flügel Im drei Viertel
Lakt

19.00 Abeudmnsik
IN MI Nordlichte,idiensi
20.10 Volk und Winichakl an der

Saar
20.80 Dichtcrktnnbe: Mar Ncw '.le
21.00 Nene UnterballungLmusik
22.00 Zeiiangobe . Nachrichten Wetter-

»nd Sportbericht
22.30 Die nenesie« Tonkilmschlager

lSEallplatten)
23.00 Tanzmusik
24.00 2.00 NacktmnNk

Dienstag , 29. Novrrn ! r».
8.00 Baneruiunk
6.10 Edaral - Morgeniornch
6 15 Gmnnastik
S.4L Zettangube. Wetterbericht,

Früdmeldungen
7.00 Früdlonzerl
8.30 Gvmuastlk
8.45 Wetterbericht, WassersiandL

Meldungen
8.50 Sendepause

10.00 Nachrickien
10.15 Schnltunk — Fremdsprache»

Französisch— Oberstnfe
10.45  Muslzivstunde
11.15 Fnukwerdunaskonzertd. Reichs»

voltrcklame Stuttgart
11.15 'Wetterbericht und Banernsunk
12.00 Mittagskonzert
I8.no Zeitangabe. Saardienst
18 05 Nachrichien. Wetterbericht
13.15 Mittagskonzert

(Ortginalaufnabmen)
14.15 Sendepause
15.80 Kinderstunde

Das Märchen vom Glück
16.00  Nachmittaaskonzert
17.30 Ein kurioser Kassceklatsch
>8.00  Französischer Sprachunterricht
18.15 Ans Wirtichalt und Arbeit
18.30 Zum Tag der deutsche« Haus¬

musik. 1. „Mozart — langweilig,
2. Allerlei gui« Hansmnsik

19.45 Die Viertelstunde des alte»
Froniiolbate»

20.00 Nachrichtendienst
20.15 Neschskendnng: Musik im deut¬

schen Heim
21.00 „Eine schutzlose Fron"
21.30 Tanzmusik
22.00 Zeitangabe. Nachrichten. Wetter¬

und Sportbericht
22.30 „Liebeleien" (Schallplatte«)
23.00 Tanz in der Nacht
24.00- 2.00 Nachtmusik

Mittwoch, 21. November
Landesvnbtag

6 35 Frü- konzert
8^5 Zeitangabe. Wetterbericht. Nach¬

richien
8.25 Grimnaft'.k
8.40 Bauer , bär znl
9.00 Evangelisch« Morgenseter
9.45 „Ter 94. Psalm" (Orgel)

lO.IO„Einkehr" Den ticke Ode«
10.20 Fiins geistlich« Lieder kür Gesang

und Klavier
11.00 Sendepause
11.30 Morgenmnsik
12.00  Mittaasko ' ert
12.50 Saarländische Dichter
13.05 Mittagskonzert
14.30 Sendepause
15.15 Werke von Vinzenz Lachner
>6m, Nachmt» aaoloiizer>
18.00 Walken, Lust und Wind«
18.80 Orchcstcrkonzert
19.00 „Der Q .g des Helden"
19.10 Malier , Tod und Streite«
19.30 Fortsetzungdes OrchefterlonzerkS
2n.iiit Nordlicht, „dienst
20.10 liniere Saar —

Den Wca «rci zur Verständigung
20.30 Orchcfterkon.zert mit Solist ««
21.80 Klaviermusik
22.00  Zetta,ia »0e 'Nachrichien, Weiter»

»nd Lpiriberichl
22.30 Nachtmusik

24.00—2.00 Nachtmusik



durchs Leben zu kommen. Möge ihnen ein
noch langer , froher Lebensabend beschieden
sein. Sch.

Conweiler , 16. Nov . Dieser Tage konnte
unsere Krankenschwester Luise
Kraus  in geistiger und körperlicher Frische
ihren 5 0. Geburtstag  feiern . Bürger¬
meister Langenstein nberbrachte die Glück¬
wünsche der Gemeinde . Schwester Luise wirkt
hier seit Juni 1928 im Dienste der Kranken¬
pflege. Möge ihr noch recht lange ein segens¬
reiches Wirken znm Wohl unserer hilfebedürf¬
tigen Einwohnerschaft beschieden sein.

Nagold . Ein zwölfjähriges Mädchen wurde
gestern in der Haiterbacherstraße von einem
Lastwagenzug tödlich überfahren . — Ein zwei¬
tes schweres Unglück geschah vorgestern durch
eine lose ans einem offenen Lastwagen trans¬
portierte 15 Zentner schwere Bandschleifen¬
maschine, die an einer Wendung des Wagens
beim Rathaus herabstürzte und dem gerade
vorbeigehenden 14jährigen E . Walz den linken
Unterschenkel abschlug.

In einer Wirtschaft in Nagold  wurde ein
KOjähriger Mann wegen Beleidigung der Reichs,
regierung verhaftet.

Durch Verfügung des Württ . Jnnenmini-
steriums wurde die Stadtgemeinde Heilbronn
als Notstandsgebieterklärt.

v. Rertteken in Stuttsart
Stuttgart , 16. November.

„Wir waren Revolutionäre und werden es
kür ew'ge Zeiten sein!" Dieses Wort , welches
der Redner des Abends sprach, umreißt die
ganze Situation , in der wir uns Freitag abend
befanden: eine brechend volle Stadthalle wie
in den Zeiten des Kampfes um die Macht,
jubelnde Menschen, wehende Fahnen . Aus den
Fabriken und Stuben , aus Werkstatt und
Laden waren sie wieder einmal herbeigeeilt,
eingedenk der Verpflichtung , daß kein Werk
fruchtbar gedechen kann, wenn man sich nicht
täglich zu ihm aufs Neue bekennt.

In Adrian von Renteien haben wir einen
Mann kennen gelernt , der als Kämpfer
in Wohl abgewogenen Worten die hohen Ge¬
danken umriß , die Fundament und Leitlinie
nationalsozialistischer Weltanschauung bedeu¬
ten . Nicht der Standpunkt des Einzelmenschen,
so führte er in seiner zweistündigen Rede etwa
aus , ist entscheidend für die Gestaltung des
Schicksals der Nation . Wir Deutschen sind leider
ein Volk — in vielen Jahrzehnten furchtbarer
Zerrissenheit Huben wir es vor den Völkern der
Erde bewiesen —, das ungewohnt ist, die Ver-
pflichtung der Gemeinschaft seinem eigenen
Verlangen überzuordnen.

Es bedurfte eines vierzehnjährigen Kampfes,
gegen den Geist der inneren Zwietracht , bis
dieses Reich auf seinen festen Pfeilern stand,
aber heute ist dieses Volk stolz darauf , dem
Führer die Einheit als Unterpfand der Treue
geben zu können . Wehe dem, der gegen diese
Einheit seine Hand erhebt — mit eiserner
Faust wird diese Hand des Meuterers zer¬
brochen werden ! Das deutsche Volk weiß,
westen Geistes feine neue Freiheit ist; es
will sich nicht selber regieren , es will nur.
daß diejenigen die seine Schicksale bestim¬
men, die edelsten und uneigennützigsten
Männer seines Blutes sind.

In solchem Glauben erkennt es das Ge-
schaffen? und sieht heute in der NSDAP,
die Bewegung der Aufrüttelung,  in
der DAF . aber die Bewegung der Samm¬
lung.  die beide den künftigen Wohlstand
Ver Nation verbürgen.

Die gemeinsame Werbung , die diese beiden
Organisationen aneinander kettet, bestimmte
auch ihr künftiges Gesicbt. Im Zeichen der
Volksgemeinschaft fand sich NSBO . und NS .»
Hago in der Deutschen Arbeitsfront zusammen,
damit ein jeder des anderen Sorgen kennen
lerne und seine eigenen vom Gesamtschicksal
des Volkes bestimmen zu lassen sich gewöhne.
Nur ein Wille regiert diese Gemeinschaft: der
Wille Adolf Hitlers , der Klassen und Stände
überbrückte und der den Bauern zum Hand¬
werker, den Studenten zun, Arbeiter führte.
In zwei Gni ^nen scheidet sich das ganze Ziel¬
einmal einen starken Mittelstand zu schaffen,
weil es das Interesse der Volkswirtschaft er¬
fordert , daß ihre Zellen gesund und wider-
standssähiq erhalten werden : das andere aber
ist, daß der deutsche Arbeitsmensch aus dem
Materialismus seiner Werkstätte heraiisgehoben
werde, um seine Leistungsfäh 'g' eit so für di?

Belange ver Wlrrfcyafk emzufeyen, vaß gleich¬
laufend mit seinem sozialen Aufstieg da? Werk
der Gemeinschaft emporgchoben werde.

Wer in diesem Sinne wirkt, bezeugt ein
BekenntnisderTat!  Dieses Bekenntnis
ist Arbeit an der Nation , Pflichterfüllung am
Volksganzen ! Arbeit ist aber das Fundament
unseres Lebens, der Forterhaltung unseres
ganzen Geschlechts.  Dieses fällt" mit der
Verleugnung unseres Bekenntnisses zu Adel
und zu Ehre der Arbeit!

Alle, die am Werke bauen , sind Arbeiter
und tragen eine große Verantwortung . Sie
halten das Schicksal des Staates in ihren
Händen , weil aus ihrer Arbeit jene Frucht
hervorgeht die auch für das wirtschaftliche
Fortkommen des Volkes bestimmend ist. Der
letzte Arbeitgeber und der letzte Arbeiter ist
niemand anderes als das deutsche Volk
selbst!

Um kein höheres Ziel führten wir unseren
Kampf ! Es war kein Kampf um die Macht
um der Macht willen , sondern mit dem Wil¬
len , aus dem mit dem Siege Erworbenen
den neuen Staat zu bauen.

AuS dieser Erkenntnis folgern wir aber
aber auch, daß es unsere Pflicht ist, die
soziale Frage im Sinne der Volksgemein¬
schaft zu lösen. Ter Schritt zur Einlösung
dieses Versprechens wurde getan , als wir
nicht länger mehr die Armut organisierten,
sondern unseren deutschen Volksgenossen
Brot und Arbeit sicherstellten. Was wir
unter unermeßlichen Opfern begannen , war
nicht vergeblich: nackte Zahlen vermögen
mehr zu sprechen, als jede schönrednerische
Phrase . Die Arbeitslosenziffern , das Volks¬
einkommen, die Einzelhandelsumsätze , die
Sparkasieneinlagen , die Steigerung des Pro¬
duktionsumfangs bezeugen, daß Deutschland

an der Spitze des wirtschaftlichen Aufschwunges
der Welt steht und daß die Weltanschauung des
Nationalsozialismus und seine Übertragung
auf das wirtschaftliche und soziale Gebiet nicht
ein leeres Schemen ist.

Aus unserer Einsicht, was der Nationalsozia¬
lismus von uns fordert , muß aber auch folgen,
daß es für den einzelnen Volksgenossen ein
Verlangen nach Hamstcrung und Preissteige¬
rung nicht geben kam.. Nur wer innerlich in
seiner Ueberzeugung nicht fest war , wurde ein
Opfer sinnloser Leidenschaften. Es fällt uns
leicht, die Bedenken uln all die Fragen der
Rohstoffbeschaffung zu zerstreuen, aber wir
verlangen mehr : daß jeder einzelne aus
eigener Ueberzeugung  das Vertrauen
gewinne, daß solche Sorge nie und nimmer¬
mehr begründet sei. Aus eigenem Antrieb aber
auch kann keiner vor sich selbst irgendeine
Steigerung der Preise verantworten ; glaubt er
aber dennoch an diese Verantwortung , erhebt
er damit seine Hand gegen Volk und Staat und
stößt sich selbst aus der Gemeinschaft aus.

Wenn ein jeder nun fein Schicksal in das
Gesamtschicksalder Nation einzubeziehen wil-
lens ist, wird das Werk stark und groß wer¬
den. denn nichts im Leben ist eines höheren
Opfers wert als der Einsatz der eigenen Per.
son für das Schicksal Deutschlands und
derer , die nach uns kommen.

Handwerkskammerpräfident B ätzner
dankte nach Schluß der Ausführungen des
Redners diesem für seine mitreißenden und
überzeugenden Ausführungen . Das Deutsch¬
land - und Horst-Westel-Lied beschlossen die
Kundgebung , zu deren Verschönerung nicht
zuletzt ein NSBO .-Orchester mit Singchor
beigetragen hat.

Anlll-NSDAP-Nachrlchtell

GotteSdienftanzeigee
Evangelische Gottesdienste

Sonntag , ben 18. November
(25. Sonntag nach dem Dreinigkeitsfest)
Neuenbürg , io Uhr Predigt (1. Thess. 4,

13—18, Lied Nr . 494) : Dekan Dr . Megerlin.
11 Uhr Kinderkirche . >42 Uhr Christenlehre
(Söhne ) : Stadtvikar Dürr.

In Waldrennach >410 Uhr Gottesdienst.
Donnerstag abend 8 Uhr Bibelstunde.

Wildbar. 9.45 Uhr Predigt (Text : 2. Thess.
1, 3—10, Lied : 26) : Stadtvikar Stein . 11 Uhr
Kindergottesdienst . Die Christenlehre fällt
aus wegen Beerdigung . 5 Uhr Abendgottes¬
dienst und Gemeindesingstunde : Stadtvikar
Stein.

Birkcnfeld . 9 Uhr Christenlehre (Söhne ).
10 Uhr PreLigtgottesÄienst . 11 Uhr Kinder-
kivche. p- 8 Uhr Abendgottesdienst . Am Mon¬
tag 8 Uhr Jungendienst II. Am Donnerstag
5 Uhr Jungendienst I, 6 Uhr Mädchendienst l,
8 Uhr Bibelstunde (Gemeindehaus ). Am
Freitag 8 Uhr Mädchendienst ll.

Schömberg . 9 Uhr Christenlehre (Söhne
von Oberlengenhardt und Schwarzenberg .)
10 Uhr Gottesdienst in Schömberg : Pfarrer
Gaiser . 11 Uhr Kinderkirche in Schömberg.
1 Uhr Kinderkirche in Schwarzenberg . 5 Uhr
Evang . Gemeindesingen in Schömberg . Lei¬
tung : H. Hermann Ertle -Stuttgart . 10 Uhr
Gattesdienst und Christenlehre in Bieselsberg.
Parochialvikar Wahl . Montag und Dienstag
abends 8 Uhr Evang . Gemeindesingen . Don¬
nerstag >48 Uhr Bibelstunde in Schwarzen¬
berg . Freitag >48 Uhr Bibelstunde in Ober¬
lengenhardt.

Gräfenhausen . 10 Uhr Predigtgottesdienst:
Pfarrer Bauer . >42 Uhr Christenlehre
(Söhne ) : Vikar Kleinknecht. Wegen des Buß¬
tages fallen die Mbelstunden aus.

Bischöfl. MethoListenkirche. 2410 Uhr Pre¬
digt : Neuenbürg (Neuhäuser ) ; 10 Uhr Grä¬
fenhausen (Renz ), 11 Uhr Sonutagschule in
Neuenbürg ; nachm. 2 Uhr Calmbach, Geistl.
Aufführung „Wenn du noch eine Mutter
hast"; abends >48 Uhr Höfen (Neuhäuser ),
Arnbach (Renz ), Ottenhausen . Wochenbibel¬
stunden wie gewöhnlich, tu Calmbach Evan-
geltsationsversammlungeu.

Evang . Gemeinschaft Birkenfeld . >410 Uhr
Predigt : Pred . Pleßmann . >411 Uhr Sonn¬
tagschule. >48 Uhr Predigt : Pred . Weißer.
Donnerstag abend 8 Uhr Gem . Chor . Jeder¬
mann willkommen!

Evang . Gemeinschaft Herrenalb „Grüner
Wald ". Sonntag >410 Uhr und abends 8 Uhr
Predigtgottesdienste (Dreisbach ). 2 Uhr Ster-
nenbund . Dienstag abend 8 Uhr Frauenmis-

sionsstunde . Mittwoch abend 8 Uhr Buß¬
tagsgottesdienst (Schwenk).

Ferienheim Loffenau . Sonntag 10 Uhr
Hochzeitsfeier . Abends >48 Uhr Gesanggot¬
tesdienst (Schwenk). Montag bis Freikag
abend je 8 Uhr Evangelisationsvorträge.
(Montag abend : Pred . Schwenk; Dienstag bis
Freitag : Pred . Rapp ).

Mittwoch , 21. November , Bußtag
Neuenbürg , io Uhr Predigt : Dekan Dr.

Megerlin . 5 Uhr Predigt : Stadtvikar Dürr.
Wildbad . 9.45 Uhr Predigt (Text : 1. Kor.

3, 11—13, Lied : 298) : Stadtpfarrer Dauber.
5 Uhr Nachmittagspredigt : Stadtvikar Stein.

Birkenfeld . 10 Uhr Predigigottesdienst.
11 Uhr KinLerkirche. 8 Uhr Bibelst . (Sonne ).

Schömberg . 10 Uhr Gottesdienst in Schöm¬
berg : Pfarrer Gaiser . 10 Uhr Gottesdienst in
Jgelsloch : Parochialvikar Wahl . 2 Uhr Got¬
tesdienst in Bieselsberg : Pfarrer Gaiser . 8
Uhr Schlutzabend des Ev . Gemeindestngens.

Gräfenhanfen . 10 Uhr Predigtgottesdienst
in der Kirche : Pfarrer Bauer.

Evang . Gemeinschaft Birkenseld . >410 Uhr
Predigt : Pred . Weißer.

Katholische Gottesdienste
Sonntag , 18. Nov . (26. S . nach Pfingsten)

Neuenbürg . 9 Uhr Predigt und Amt.
6 Uhr abends Allerseelenandacht , vorher und
nachher Bücherausleihe . Beichtgelegen¬
heit:  Samstag abend von 5—7 Uhr , Sonn¬
tag früh von 7—9 Uhr . HI. Kommunion:
Sonntag früh von >48 Uhr an bis zum Amt
um 9 Uhr . Werktags ist die Hl . Messe um
>48 Uhr . Singstunde des Kirchenchors am
Montag abend um >49 Uhr im Schulhaus.
Pünktliches und vollzähliges Erscheinen mit
Rücksicht auf die Weihnachtsgesänge wird er¬
beten . Neue Chormitglieder sind gerne etn-
geladen.

Birken ' eld. 10.30 Uhr Hl . Messe mit Pre¬
digt . Während der Hl . Messe wird der
Rosenkranz gebetet,

Herrenalb . 10 Uhr Predigt und Amt.
Schömberg . 8 Uhr Austeilung der Hl.

Kommunion , 9 Uhr Hl . Messe. Werktags 8
Uhr Hl . Messe. Beichtgelegenheit:
Samstag : 3,30—4,00, 4.30—5 Uhr . Sonntag:
8—9 Uhr . Tägl . vor der Hl . Messe.

Wildbad . 7>4 Uhr Frühmesse . 9 Uhr Pre¬
digt und Amt . Abends 5>4 Christenlehre und
Andacht . - Werktags 7>4 Uhr Hl . Melle,
Donnerstag keine Hl . Messe. Freitag 7>4 Uhr
Hl . Messe Beicht:  Samstag nachm, von
4 Uhr an . Sonntag in der Früh , Werktags vor
der Hl . Messe. Kommunion:  Sonn - und
Werktags vor und während der Hl . Messe und
des Amtes . Donnerstag früh 6>4 Uhr.

OG . Neuenbürg . Die gesamte PO - mit
ihren Untergliederungen nimmt an dem heute
abend 8 Uhr in der Turnhalle laufenden Ton¬
film „Hitlerjnnge Quex " mit dem Beifilm
„Frohe Fahrt in den deutschen Winter " teil.
Antreten 7.45 Uhr in Uniform vor der Turn¬
halle. Die OG .-Leitung.

Hitler -Jugend , Standort Neuenbürg.
Hitler -Junge Quex . An der Filmvorführung
beteiligt sich der gesamte Standort am Sams¬
tag abend um 8 Uhr . Antreten um >48 Uhr
am alten Schulhaus . Dienstanzug.

HitlerJugend (Spielschar ). Der Dienst am
Samstag , 17., wird auf nächsten Dienstag ver¬
legt . Unterbaunführung 1/126.

OG . OLcrnhausen - Gräfenhausen . Am
Sonntag , 18. 11., abends 7 Uhr , findet im
Festsaal des neuen Schnlhauses die Filmvor¬
führung des „Hitlerjnnge Quex " statt . Die
Partei und deren Gliederungen sind verpflich¬
tet , daran teilzunehmen.

Der Ortsfilmwart.
Deutsche Arbeitsfront . Bett.
Beitragseinzug . Die Kassenwal¬
ter sind dafür verantwortlich , daß
die Abrechnung für den Monat
November bis zum 20. November

auf der Verwaltungsstelle eingegangcn ist. Die
Betriebe , die Beitragskassierung haben , wer¬
den gebeten , diesen Termin ebenfalls einzu¬
halten , damit die Abrechnung mit der Gau-
kassenwaltung termingemäß vorgenommen
werden kann.

DAF ., Verwaltungsstelle.
Deutsche Arbeitsfront . Unterstützung bet

Krankheit . Anträge auf Krankheitsunter¬
stützung sind möglichst jeweils sofort bei Be¬
ginn der Krankheit bei der Verwaltungsstelle
Neuenbürg , Turnstr . 37, zu stellen. Anträge,
welche später als 7 Tage nach Beendigung der
Krankheit gestellt werden , können nicht mehr
berücksichtigt werden . Die Ortswalter und
Betriebswalter haben dies innerhalb ihres
Bereichs so zu veröffentlichen , daß jedes Mit¬
glied der DAF . davon Kenntnis hat.

Unterstützungsanträge : Bei der Unter¬
stützungs -Antragstellung sind mitznbringn:
Bet Erwerbslosigkeit : Mitgliedsbuch , Stem¬

pelkarle und eine Bescheinigung über den
zuletzt bezogenen Verdienst.

Bei Krankheit : Mitgliedsbuch , eine Beschei¬
nigung der Krankenkasse, desgl . vom be¬
handelnden Arzt.

Bei Invaliden - und Altersunterstützung:
Mitgliedsbuch und Rentenbescheid.

DAF ., Verwaltungsstelle Neuenbürg.
DAF ., OG . Wildbab . Zur Zeit werden die

Beiträge für Monat November und soweit
rückständig, auch für Monat Oktober eingezo¬
gen. Diejenigen Volksgenossen, die der DAF.
angehören und bei der Beitragseinziehung
nicht erfaßt worden sind, werden in ihrem
eigenen Interesse ersucht, sich bei der Orts¬
gruppenleitung zu melden . — Von den bei
der Stadtgemeinde Wildbad und beim städt.
Forstamt beschäftigten Volksgenossen wird der
DAF .-Beitrag ab Monat November betriebs«
weise eingezogen und abgeführt . Der restliche
Beitrag vom Monat Oktober muß von oben¬
genannten Mitgliedern umgehend an Orts-
gruppenkassenwart Leopold , Rennbachstr . 14,
gezahlt werden , der täglich in der Zeit von
5 bis 7 Uhr abends Neuaufnahmen , Meldun¬
gen und Zahlungen entgegennimmt.

k-ukdstt
Kreis 6 Rördl . Schwarzwald

Bekanntmachung Nr . 7 der Klasfenleituug
Auf die Bekanntmachung Nr . 6 im „Enz-

täler " vom 15. November wird hingewiesen.
Bei den Pflichtspielen werfen Calmbach , Wild¬
bad und Höfen in geeigneter Weise auf das
WHW .-Spiel in Calmbach ; Neuenbürg , Con¬
weiler , Engelsbrand und Gräfenhausen auf
das in Conweiler und Rotensol ans das in
Herrenalb hin . Die SR . der betr . Spiele sen¬
den mit dem Spielberichtsbogen für die Spiele
vom 18. 11. einen Vermerk (auf besonderem
Blatt ), ob die Anordnung befolgt wurde.

Auf einigen Spielauftragskarten für 18.
11. wurde nicht vermerkt , daß die Spiel¬
berichtsformulare au mich zu senden sind;
diese gehen selbstverständlich nach wie vor an
mich. DFB ., Klassenleiter Weber -Sieb.

vä . X. 34: 3727

!ckl aber niebl . r̂ iieb ÄAaretten kannist Lweikello8 »selrr mild «, 8i^ m^ckt aber niebl . ^ neb Zigaretten kann
inan oline >Vürx-Hrbake bestellen , aber dann ist 68  keine (Qualität.

RDO/VDlV ist 80 mild und rart , wie 68  viele Raneber vdm 8eben und
so 8elten linden . Dabei isrt RK62VH2V aber nicbt lad , 80ndern wun¬

dervoll blumig und aromati 8eb, aDo ein verleinerter - milder

6 8ckijdc- nnd 12 8tii dc- (Oese !IsdinRs -)I n̂dcnn§en inicke dicken linnener 8p !lren.
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Sprollenhaus , Gemeinde Wildbad.

Haus -Verkauf.
Am Mittwoch . 28. November ds . Is .. nachmittags 2 ' /» Uhr,

kommt das seitherige Försterei -Anwesen in Sprollenhaus,
Gebäude Nr . 2l : 2 a 13 qm Wohnhaus , Holzremise und Hosraum
nebst Parz . Nr . 1462/1 : 5 a 47 qm Gemüsegarten «Bauplatz ),

zum Verkauf . Zusammenkunft beim Anwaltamt Sprollenhaus.
Die Steigerer haben sich über ihre Zahlungsfähigkeit auszuwelsen-

Nähere Auskunft erteilt das Staalsrentamt Hirsau . Die Verkaufs-
bedingungen können auch beim Anwaltamt Sprollenhaus etngesehen
werden . ^ , .

Staatsrentamt Hirsa».
Feldrennach.

Am Dienstag den 20. November d». Is . findet hier wieder ein

Vieh- und
Schiveiae-MarU

statt. Die üblichen Bedingungen sind einzuhalten . Es ergeht HIemit
Einladung.

Den IS . November 1934. Bürgermeisteramt.

Die MUchverwerlungS-Genoffenfchaft
Neuenbürgu. Umg.

hält am Sonntag den 28. November 1934, nachmittags 2 Uhr , im
,B8ren "-Saal in Neuenbürg  eine

lüitzemdeMche Generlil-VeksmsilW
ab . Vollzähliges Erscheinen wird erwartet.

Tagesordnung : 1. Statutenänderung : a) Kündigungsfrist , b) Ein-
trittsaelder ; 2. Verschiedenes ; 3. Wünsche und Anträge , letztere müssen
drei Tage vor der Versammlung beim Vorstand ongemeldet sein.

Die Borstandschaft.

Nächster Tage treffen verschiedene Waggon

Stroh. Torsmull. Thomasmehl.
Düngerlall

«in, worauf Bestellungen sofort gemacht werden können ; ebenso aus

Nachmehl.
Am besten durch Telefon 372.

LandwirMafil.Lagerhaus Neuenbürg

Verbraucher-Genossenschaft
(Bezirkskonsumverein Neuenbürg)

GMlUlMD-

IM besten-Sinne leisten Liö beute
in 1100 üeutschen Verbraucher¬
genossenschaftenZusammenge¬
schlossenen örel Millionen Vev-
brauchevfamilien.Genossenschast
bedeutet ihnen Gemeinschaft.
Alle Verbrauchergenossenschaften
helfen im Dienste des Volks-
ganZen tatkräftig am Ausbau.
Senossenschastlev . fövLevt
Las Gemeinschastswevk
Lurch Len täglichen Bezug
der Leuischen lluaiiiätswaven

Marke 6L6 aus euree
veebeaucheegenossenschast

Winten
ouinit eninUgliot,.ouinit eninUgliot,.

lsnsuekst „Union
Sniketts 0u ILglick l

Von der NeiÄSreugmeüterei
zugelsssen;

Bin zur Herstellung von Dienstkleidung für alle
Verbände der N .S .D.A.P . berechtigt und empfehle
mich besonders zur

Anfertigung von Uniformen und Mänteln
für SA .. HI .. PO . usw.

krnst kärsckler , AsKzchilkiüekes.
Virkvnksiei . Mühlweg 4.

Stadtpflege Neuenbürg.
Am Montag , 19. Nov . 1934.

abends 6 Uhr , werden

8 LH SkhllWM
vom oberen Heuberg und Buch¬
berg im Rathaus öffentl. verkauft.

Stadtpfleger Essich.

Aerzti. SmlWdieuji
Sonntag , 18. November

Vr. mvü. llorsvil. kvlürvllllüvk,
Telefon SA . Nr . 219.

lL -kr.
tm Zeichensaal.

Morgen Sonn
tag vorm . 11 Uhr
Singstunde

helft mit!helft mit!
Lpsrgelder sind es, die der
deutscken Wirtsckskt voran
Heiken und vielen 'Tausenden
neue Vordienstmötzlickkei-
ten sobatteo . ^ us sieb selbst
wird Oeutscblsncl wieder
grok werden , wenn jeder,
sucb Du, dsrm beiträgst . 8pa-
—n is* nationale und soziale'

vSVfsrbedsnk
Neuenbürg.

Neuenbürg.
Infolge Räumung werden einige

schöne emaillierte

zu herabgesetzten Preisen verkauft.
Empfehle mich zur Lieferung von
Seien. Herden und

Waslvreüetn
verschiedener Fabrikate.

Carl Pfrommer,
Flaschner.

Wildbad.
Aelteres , kinderloses Beamten-

Ehepaar sucht auf April 1935

tZimer-WohnW
in gutem Hause.

Angebote unter Nr . 36 an die
„Enztäler "-Geschäftsstelle.

bsslbswLkrl
Siiciit. h4LbsUn«turtrI»
Sobr . Irskgor Smdtt.

plorrkslm
Lcklobbsrg 1?

llovbdeiäo
llelrükeo
IlookIiselllisrSo

„ , , . . llllurker-ickd»!»
0urlW,kdr1Il - t, seit über

40Mrea . I" »IIeneinsckI . 6esckLtlen.

MoEbet.

sNur FutlerkalL

mit dieser I
Schutz- u. I
Fabrik-
marle

auf de«
Origiuak-
Packun-

gen

ist der echte, physlol . vollkommene
M^Brockmanns gewDutterkalk

„Zwerg -Marke " ^
iMIschungl . Lose ausgewogener Fut-
tcrkalk ist nie echterDrockmannscher.

Bestimmt lohnender
füttern Eie nach der „ Brockmann»
fchcn Fütterungswelse " in M .Broch-
manns . Ratgeber ", Neue <8.) Aus¬
gabe mit erprobten Sutterzusam-
menftellungen kostenlos in unseren

Derkaussstellen oder direkt von
M . Brockmann ChemIabr .m.b.L>.

Leipzig - Eutritzsch

k » Ssnos
neu und gebraucht , in großer
Auswahl zu mäßigen Preisen.
L«I,Is «Iins » sr L SLlln«

Stuttgart , Neckarstratze IS

ü kliebeisback — Obernkausen . 8

» Wir beebren uns , Verwandte , preunde und Leirannte , x
u sowie Lcbulkameradeu unrl Lcbulksmerädinnen ru unserer ü
^ am Lormtag den 18. blovember 1934 stattkindenden ^
8 »ooNLSttsy

in das Oaskkaus rum »^ dler » in dliebelsbacb kreundlickst s
einauiaden . ll

km » VN , Lcdreiner,
Lobn des briedrick Ott,

Lckreiners in dliebelsback.

vsrt » Wolkingsr,
3'ockter des -st Willi , Wolkinger

in Obernbausen.

Kirchgang */,12 Okr in Oräkenkausen . g
ö «S »«S» sS »«S» <tS »«S »<!S » v «S» «S »aS» «Sb «S »«S »«Sdv

keirstsn
und braucben sicber nocli vieles
in den neuen Uausbait.

lebten Lie de m Linkauk besonders auk gute solide Kücbengescbirre,
denn das Leste ist immer das Lilligste . Lie werden gut u. preiswert
bedient u. kacbmännisck beraten im altbekannten grollen Kücbenbaus

Stets neue lVlodelle
preiswerter

gerstrave Kücbenmübel
ldekerung nacb auswärts.

k'ioi'ikeim
lNetxgerstraöe

»» im koirbacsilsl

S n ag i N v ILSrekVsfeiks - Vsnr
8vlilsed1o!3tt6ü Küche und Keller in bekannter Güte.

Mäßige Preise.
Es ladet freundlich ein I». Nsuli.

NsrxrsIIsr Nükls.
Sonntag , 18. Nov. und Montag , 19. Nov.

Kirckwsik ÄLlät-
Bekannt gute Bedienung.

Autorückfahrt bei genügender Beteiligung , Person pro Km . 8 Pfg.

Gasthaus zmn König von Preußen , NiweM.
Am Sonntag den 18. November findet

öffentlicher Kirchweih-Tanz
statt , wozu frcundlichst einladet der Besitzer Friedrich Bürkle.

Dennach , den 16. November 1934.

Unser lieber , guter Vater , Schwieger - und Großvater
Wilkslm ZUcttngsi'

ist heute nacht ' /,2 Uhr im 76. Lebensjahr sanft entschlafen.
In tiefer Trauer:

Robert Neuwetter und Frau , geb. Aldinger.
Heinrich Schäfer und Frau , geb. Aldinger , Brooklyn
und zwei Enkelkinder.

Beerdigung : Sonntag nachmittag 3 Uhr.

Dobel , den 17. November 1934.
0 » nIr » k » s »HiHs.

Beim Heimgang unserer lieben Entschlafenen

dursten wir so viel Liebe und Teilnahme erfahren , daß es
uns nicht möglich ist, jedem einzelnen zu danken . Ganz
besonders danken wir für die trostreichen Worte des Herrn
Dekan Dr . Megerltn , für den erhebenden Gesang sowie für
die vielen Kranz - und Blumenspenden und allen denen,
die sie zu ihrer letzten Ruhestätte begleiteten.

In tiefer Trauer:
Familie Friedrich Wacker mit Angehörigen.

WXsvok - Ittslrstrsn
M SeMsüsrn uneZ InSsN

liefert gut und preiswert

W OILo Vester , Isveriemstl'.. Licksakelä.
N !«I!IIlIl!l!!!!ll>!I«!»l«IIl!i«itt!!!!!!lll!!!!I!!!l!Ili!!!l!l!I!l!!!I!!N

Schlafzimmer.
gebr, , nußbaum poliert , Spiegel-
ichrank , Waschtisch mit weißem
Marmor , dazu zwei neue Patent¬
röste, um

KV« . 200 — .
Komplette Wohnungseinrichtungen
in bester Verarbeitung liefere ich
billigst.
Möbel - Linpi/Qf Pforzheim

Haus » luvllvl , Schlotzb . 11.
Ebestands -Dartehen I

NMsLs

stets vorrätig bell
kugsn

kAbrradbandluntzs
MrlrsnkEl » .

Lekausvlslksur

Lamstsx den 17. dlovember
kleine Preise : —.60, 1.20, 1.70 ^

„SkdMsrrMlliiiiSäki-
Operette in 3 mieten von )essel.
Leginn 20 vbr , Lnde 22.30 Okr,

Lonntax den 18. November
blackmittugs

kleine Preise : —.60, —.80, ILO,
1.70, 2.20

„Vvrrigvunarvsron"
Operette von )obann Ltraub.

Leginn 15.30 Okr , Lnde 18 Okr.
Abends

kleine Preise : —.60, —.80, 1.20,
1.70, 2.20

,.8ed«s»kr« s!äw3äel"
Operette in 3 ^ kten von Fessel.
Leginn 19.30 Obr , Lnde 22.15 Okr.

Empfehle zu günstigen
Preisen:

Herde u. Oefen
Ofenschirme
Kohlenkasten
Kohlenschaufeln
Bettflaschen

WaldfSgen
(Original Sonnensägen)

Aexte
Holzheppen
BandsSge .i
RindenschSler
Sä efeilen
Barrmfchiiher

LiM - ÜMg
vorm. Id . Velü, lod. LäoU Lssg

» »Isusndiirg.

Wir setzen hiermit unsere Mit¬
glieder von dem Ableben des

Iungmeisters

Sohn des Ehrenobermeisters
Krauß -Wildbad,

ln Kenntnis.
Die Beerdigung findet Sonntag

nachmittag 2 Uhr statt.
Wir erwarten restlose Beteiligung

der Innungsmltglieder sowie der
Meisteisöhne und Gesellen.

Treffpunkt A2 Uhr bei Kollege
Köhler zum „Schwarzwaldhos ".

Verbandsabzeichen sind anzu¬
legen.

Fleischer-Innung
Neuenbürg.

Der Obermeister.

Neuenbürg.

SE " Heute "WS

SGWMlie
bei

Sssenkeimvr
zur „Germania ".

B i r k « n s e l d.

Schöne , sommerliche

zZiMer-M -Mg
auf 1. Dezember zu vermieten.

Strohäcker,
Adolf Hitler -Straße 49.

IS jähriges Mädchen.
das gute Vorkenntniffe und Erfah¬
rung im Bedienen hat,

i«» t Stelle
zur weiteren Erlernung dieses
Faches.

Angebote sind zu richten unter
E . D . 4H15 an die Enztäler-
Geschäftsstelle.

Ltels anl dem
1-nukenden obne
UlliinerauZen d.
„I>kde « vkl ".
kleckd . (8 Pila¬
ster ) 68 pkA, in
^potkeken und
Drogerien.
Licker ru Kaden:

bieuendürA : ^ potkeke U. Loren-
knrdt u. ^ potdeke in Lirkenkeld,
in Wttdbad : Lberkard -Vros,

i»'



Samstag , 17. November 1984 Der GrrztAer 92. Jahrgang Nr 289

Aus WürttembergsSchulwesen
Das Amtsblatt Nr. 19 des Kultmmiste-

riums enthält die Uebersicht über den Be»
such der württembergischen Schulen. Für
die Volks-, Mittel- und Höheren Schulen ist
der Stand des Schuljahrs 1934/35, für die
Fortbildungs -, Berufs- und Fachschulen aber,
die teilweise nur im Winter Unterricht haben,
der Stand des Schuljahrs 1933/34 dar¬
gestellt. Die allgemein bildenden Schulen zäh¬
len Heuer insgesamt 350 405 Schüler
gegen 3 5 8 5 8 1 im Vorjahr . Die Abnahme
der Schulkinder, die sich sowohl in den
Volks-, wie in den Mittel- und Höheren
Schulen zeigt, rührt im wesentlichen von der
Abnahme der Geburtenzahlen in den Jahr¬
gängen seit 1922 her. Die ersten starken
Nachkriegsjahrgänge sind in der Hauptsache
jetzt in den Berufs- und Fachschulen. Dies
wird sich erst in der nächstjährigen Statistik
auswirken. Nur das achte Volksschuljahr,
Klasse IV und V der Mittelschulen und
Klasse IV- VI der Höheren Schulen zeigen
noch die verhältnismäßig starken Geburten¬
ziffern des Jahres 1921 bis zurück zu 1919.
Die Oberstufe der Höheren Schulen hat stark
abgenommen. Die Zahl der Abiturienten hat
sich von 1302 im Vorjahr auf 1199  in
diesem Frühjahr vermindert.

Die Zahl der S chu l o r t e , an denen Volks¬
schulen eingerichtet sind, ist von 2050  auf
2 0 2 4 gesunken, was durch die Eingemeindun¬
gen zu erklären ist. Das achte Schuljahr
rst in 267 Schularten durchgeführt, umfaßt
aber nahezu 50 v. H. aller Kinder, die in die
Volksschule gehen. Diese etwas auffallenden
Zahlenverhältnisse, daß in einem starken Sieb¬
tel der Schulorte die Hälfte aller Schüler sich
befinden, spiegelt die Eigenart des württember-
qischen Schulwesens wieder, das infolge der
Siedlungsverhältnisseneben der einen Groß¬
stadt und einigen größeren Mittelstädten eine
auffallend große Zahl kleiner und kleinster
Schnlorte aufweist. Die Zahl der Entlaßschüler
wird im kommenden Frühjahr ungefähr gleich
hoch sein wie im Frühjahr 1934. Die Zahl ' er
Mittelschulen hat sich nicht verändert. Bei den
Höheren Schulen ist die neue Nationalpolitische
Erziehungsanstaltin Backnang dazugekommen.

vorbildliche Lager Mr dieNeichs-
autosteatzek-Arbetter

Berlin, 15. November.
Mit großer Tatkraft hat die national-

sozialistische Regierung den gewaltigen Plan
des Baues der Neichsautobahnen in An¬
griff genommen. Der Führer selbst,
auf dessen Initiative und Weitblick dieser
Plan zurückzuführen nst, überwacht seine
Durchführung und nimmt Persönlich Ein¬
fluß auf die Entwicklung dieses Werkes, das
m der Welt nicht seinesgleichen hat.

Da die Reichsautobahnen vielfach aus
lange Strecken durch schwach besiedelte Ge¬
biete führen, so sind die Baustellen oft sehr
weit von der nächsten Ortschaft entfernt.
Es ist daher unvermeidlich, daß ein Teil der
Belegschaftenin Lagern untergebracht wer-
den muß. Von den beim Bau der Reichs¬
autobahnen Beschäftigten rund 70 000 Ar¬
beitern wohnen annähernd 10 000 in La¬
gern. Da diese Barackenlager infolge des
raschen Fortschreitend der Reichsautobahnen

oft in sehr kurzer Zeit ausgestellt werden
mußten, so ergaben sich in einigen Fällen
Mängel, die besonders nach Eintreten der
schlechten und kalten Witterung die Arbeits¬
freude der Reichsautobahnarbeiter beein¬
trächtigen mußten.

Der Führer, dem das Wohlergehen aller am
Werk der Reichsautobahn tätigen Arbeiter be¬
sonders am Herzen liegt, hat nunmehr die
Deutsche Arbeitsfront veranlaßt, dafür Sorge
zu tragen, daß die bestehenden Lager, soweit sie
nicht in jeder Hinsicht den Ansprüchen genügen,
ausgebaut werden. Ferner sollen neue Lager
errichtet werden, die als Musterlager für alle
in Zukunft noch zu errichtenden Lager gelten
sollen. Bewährte Arbeitsdienstführer mit
längerer Lagererfahrungsollen die Leitung der
Reichsautobahnlager übernehmen. Das Amt
für Schönheit der Arbeit der Deutschen Arbeits¬
front hat im Einvernehmen mit dem Reichs¬
minister für Volksaufklärung und Propaganda
und dem Generalinspektor für das deutsche
Straßenwesen bereits Re Arbeiten zur Durch¬
führung des Auftrages des Führers ausgenom¬
men. Die Baustellen, an denen neue Arbeits¬
lager errichtet werden sollen, sind in diesen
Tagen von Beauftragten der Arbeitsfront, des
Generalinspektors und der Gesellschaft Reichs¬
autobahn festgestellt worden.

Schutz gesu
grundlose Emlassuusen

kk. Berlin,  15. November.
Die von der Parteileitung durchgeführte

Erhebung über ungerechtfertigte Preissteige¬
rungen hat bereits verschiedentlich dazu ge¬
führt, daß insbesondere Lebensmittelgeschäfte
geschlossen werden mutzten, weil ihre Besitzer
die amtlich vorgeschriebenen Richtpreise über¬
schritten hatten. Die Frage, was mit den An¬
gestellten solcher Betriebe geschieht, die von
amtlichen Stellen aus den erwähnten Grün¬
den geschlossen werden, hat bereits in der
Praxis eine Beantwortung gefunden, die dem
Rechtsempfinden des Volkes in vollem Maße
Rechnung trägt . Von den kürzlich in Breslau
geschlossenen Fleischereibetrieben hatten einige

rurzeryand ihre Gefolgschaft entlassen.
Ebenso schnell hat jedoch der
Treuhänder der Arbeit diese
Kündigungen für ungültig er¬
klär t . In seiner Begründung heißt es u. a .:

„Sofern die betreffenden Geschäftsinhaber
in der Regel zehn Arbeiter und Angestellte
beschäftigen, waren sie nach § 20 des Gesetzes
zur Ordnung der nationalen Arbeit ver¬
pflichtet, dem Treuhänder der Arbeit schrift¬
lich Anzeige zu erstatten , bevor sie Entlas¬
sungen Vornahmen . Einzelne Unternehmer
haben dennoch die Gefolgschaftsmitglieder
entlassen. Da Genehmigungen hierzu nicht
erteilt waren , sind die Entlastungen unwirk¬
sam. Di« betreffenden Arbeiter und Angestell¬
ten haben daher auch weiterhin Anspruch auf
Lohn und Gehalt ."

*

DaS Gesetz zur Ordnung der nationalen
Arbeit hat dem Unternehmer als Führer des
Betriebes zwar große Rechte verliehen, es hat
ihm aber eine noch größere Verantwortung
auferlegt. So bestimmt das Gesetz in 8 2,
daß der Betriebsführer für das Wohl der
Gefolgschaft zu sorgen habe. Dieser Ge¬
danke der sozialen Verantwort¬
lichkeit,  von dem das neue nationalsozia¬
listische Deutsche Arbeitsrecht beherrscht ist,
läßt es nicht mehr zu, daß der Betriebsführer
ein Gefolgschaftsmitglied willkürlich aus der
Betriebsgemeinschaft entfernt. Dies würde
auch der vom Arbeitsordnungsgesetzerstreb¬
ten Gemeinschaftsarbeit widersprechen und
die Betriebsverbundenheit aufs stärkste er¬
schüttern.

Denn nur derjenige kann sich mit dem
Betrieb verwachsen fühlen , der auch die
Gewißheit hat , nicht von heute auf morgen
ohne triftigen Grund entlassen zu werden.

Es ist somit für einen Nationalsozialisteneine
Selbstverständlichkeit, daß eine Kündigung
nur dann ausgesprochen werden darf, wenn
sie sozial gerechtfertigt ist. Da es aber be¬
dauerlicherweise noch immer Betriebsführer
gibt, die den liberalistischen Geist einer
schrankenlosen Kündigungsfrist vertreten,
mußte das Arbeitsordnungsgesetzauch noch
einen Kündigungsschutz gewähren.

Ende des Vettelunwesens
Voller Erfolg der wUrllembergischen Maßnahmen

Durch die vor kurzem stattgefundene Feier
des 25jährigen Bestehens der württ . Wan-
derarbeitsstütten wurde einer breiteren Oef-
fentlichkeit erst so recht zum Bewußtsein ge-
bracht, welch' praktischer Dienst in Wirrt-
temberg an den mittellosen Wanderern in
aller Stille geleistet wird. Dies wurde be¬
sonders auch von den Vertretern der Reichs¬
stellen und der auswärtigen Gäste bei der
Führung durch die württ . Einrichtungen
anerkannt und gewürdigt. Ein fast lücken¬
loses Netz von Wanderarbeitsstätten — 43
an der Zahl — ist über das ganze Land
ausgebreitet. Tag für Tag sind ihre Tore
geöffnet für alle diejenigen Wanderer, die
sich in die Ordnung fügen wollen und
arbeitswillig sind. Sie sind aufgebaut auf
dem gesunden Grundsatz: „Arbeit statt Al¬
mosen" und wollen verhindern, daß die
Menschen auf der Wanderschaft der Arbeit
entwöhnt werden.

Angesichts dieser ausgedehnten Wanderer¬
fürsorge dürfen wir in Württemberg aber
auch mit vollem Recht verlangen, daß die
Wanderer die für sie bestimmten Einrich¬
tungen in Anspruch nehmen und vom Bet-
tel ganz ablassen. Im Herbst des vergange¬
nen Jahres ordnete das Württ . Jnnenmini-
stenum die Polizeibehörden an, mit allen
Kräften schlagartig gegen das Bettler¬
unwesen vorzugehen. Bei der Durchführung
dieser besonderen Aktion wurden 4818
Personen zwangsgestellt. 2327  Personen
mrt Strafverfügung bedacht, 875 der
Staatsanwaltschaft übergeben und hievon
500 ins Arbeitshaus einaewiesen. Der
Erfolg dieser Aktion war ein
voller.  Die Landstraße wurde von den
stromern und Landstreichern, welche die
Bevölkerung belästigt und bedrängt hatten,
ganz gesäubert. Die jugendlichen Elemente
verschwanden fast vollständig. In den letzten
Monaten zeigten sich nun wieder da und

dort Bettler , besonders auch solche, welche
geringwertige oder wertlose Gegenstände der-
treiben und diesen Hausierhandel zum Deck¬
mantel für ihren Bettel benützen.

Das Württ . Innenministerium hat daher
tm Einverständnis mit dem Wirtschafts¬
ministerium in den letzten Tagen des Ok¬
tober wiederum eine besondere polizeiliche
Aktion gegen das Bettelunwesen durchführen
lasten. Die Zahl der festgenommenen Bett¬
ler und Landstreicher ist erfreulicherweise
erheblich geringer als im letzten Jahr . Im¬
merhin zeigt es sich, daß der Bettel noch
nicht ganz ausgestorben ist und daß man
ihm gegenüber dauernd auf der Hut sein
muß. Der nationalsozialistischeStaat wird
in seinem Kampfe gegen den Bettel nicht
nachlasten. Er hat es fertig gebracht, die
Bevölkerung in Stadt und Land von der
allmählich unerträglich gewordenes Bettler-
Plage fast völlig zu befreien. Er wird sich
unter keinen Umständen diese Errungen¬
schaft nehmen lasten. Dazu bedarf es aber
nicht nur einer andauernden Wachsamkeit
der Behörden, sondern auch der Verständnis-
vollen Mitwirkung der Bevölkerung. Sie
muß sich das oberflächliche Almosengeben
ganz abgewöhnen und von der Selbsttäu¬
schung sich loslösen, als ob einem Menschen
mit einigen Bettelpfennigen geholfen wäre.
Im Gegenteil wird dadurch der Mensch nur
noch weiter herabgedrückt. Jedermann weiß
heute, wohin er seine Gaben zu geben hat.
Auch das Winterhilfswerk nimmt sich der
wandernden Volksgenosten an. Auch für
diese gilt das Wort des Führers , daß nie¬
mand im Volk hungern und frieren soll.
Die württ . Bevölkerung kann fick, darauf
verlassen, daß wir auch für den Winter ge¬
rüstet sind und daß unsere Einrichtungen
voll ausreichen. Praktischer Dienst
an den mittellosen Wanderern,
die guten Willens sind , sei auch
fernerhin unsere Losung , aber
zugleich Fortsetzung des Kampfes
gegen den Bettel bis zum vollen
Erfolg!

Humor
„Warum rennen denn die Leute so?"
„Wettlaus. Der Erste erhält den Silber-

Pokal."
„Aber warum laufen die anderen?"

Onkel Eberhard besucht seinen malenden
Neffen in dessen Atelier. Er gibt sich den
Anschein, auch was von der Kunst zu verstehen
und fragt : „Hast du Nordlicht hier?"

„Nein," stutzt der Neffe, „aber 'n Kognak
kannst du bekommen."

Sie saßen bei einem Täßchen Kaffee im
Restaurant . Seit drei Stunden . Voll Ver¬
ehrung schaute der junge Mann auf das Mäd¬
chen. „Lilli," sagte er zärtlich, „ich glaube, ich
kann lesen was in deinen Augen geschrieben
steht!"

„Ja , Fred," sagte sie „wenn du nun noch
hören könntest, was mein Magen knurrt , wäre
die Harmonie vollkommen!"

»-

„Hast du noch den Regenschirm, den ich dir
geliehen habe?"

„Nein, ich habe ihn einem Freund geliehen,
brauchst du ihn?"

„Nicht gerade, aber der Mann , von dem
ich ihn mir geborgt habe, sagt, der Eigen¬
tümer möchte ihn zurück haben."

sioman von bnärvtz von lVolä
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Da hörte jch eine Stimme flüstern, „ta'al,
la Ben Soufi —' und trat näher. Die
Stimme kam hervor hinter einer Tür , die
verschlossen war . Es war die Stimme eines
Mädchens. „Was willst Du ?" fragte ich un¬
willig, denn ich wußte, es wohnen viele Uled
Näils im Hause des Basilides. die Abends
den Besuchern ihre Tänze vorführen und
singen, und ich gebe mich nicht ab mit den
Töchtern dieses von Allah verfluchten Stam-
Mes. „Ich bin eine Bent Chaamba," flüsterte
das Mädchen hinter der Tür . „Oder viel¬
mehr, ich war es. Und mein Vater war
Scheich Brahimi Abd el Kader."

Der Alte saß steil und aufrecht.
„Ich habe keine Tochter," sagt er und

Macht eine verächtliche Handbewegung.
„Heute hat mein Vater keine Tochter

mehr", fuhr das Mädchen fort. „Aber er hat
einen BlutZfreund— einen Mann, mit dem
er sein Blut gemischt hat. ein Almani. Dieser
Almani ist von den Fransa gefangen genom¬
men im Heps, im Gefängnis, und soll ver¬
urteilt werden wegen Mords an einem
Fransa. Ich aber weiß, er ist unschuldig.
Ich weiß auch, wer der Schuldige ist, und
iM*um bin ich hier, wo niemand mit mir
'Zechen kann, es sei denn Männer, die mir
Mr Mauben schenken können— eben weil

hier bin." Ich bin kein leichtgläubiger
Mann, ia Scheich, und ich lachte über die¬

ses Märchen einer, von der man nicht mehr
spricht. Aber sie fuhr fort: „Der Almani ist
angeklagt des Mordes an Sidi Chan-tah
von der Polizei der Fransa . Der Mörder
aber ist ein Mann , der Mbarrek heißt. Und
der Anstifter des Mordes ist Sidi Vastliu,
der in Biskra wohnt. Sie nennen ihn Sidi
el Kif, weil er insgeheim mit Kif und
Haschisch handelt. Er hat Sidi Chan-tah er¬
morden lasten durch Mbarrak, weil Sidi
Chan-tah entdeckt hatte, daß er mit Kif Han-
delt. Und er verbirgt in den Kellern seines
Hauses Haschisch, ich habe es selbst gesehen,
es sind große Kisten voll." „Warum meldest
Du es nicht der Polizei?" fragte ich zweifelnd.
Ich wußte von der Anklage gegen den
Almani und dem Mord an Sidi Chan-tah.
„Sie würden mir nicht glauben," antwor¬
tete das Mädchen. „Wer glaubt mir noch?"
„Doch Du verlangst, daß ich Dir glaube,"
sagte ich. „Du bist ein Soufi, " sagte sie.
„Ich habe eS an Deiner Stimme gehört, daß
Du ein Soufi bist. Der Almani ist der
Mann , der den Frieden gebracht hat zwischen
den Soufi und den Chaamba. Sollen ihn die
Soufi verlassen, wenn er in Gefahr ist? Ich
bitte nicht für mich. — ich oin nichts, ich
bitte nur für den Almani." „Was verlangst
Du also?" fragte ich. „Reite zu den Chaamba,
suche den Scheich Brahimi Abd el Kader auf
und sage ihm: ich, Djana bent Scheich Bra¬
himi bin nicht mehr seine Tochter, ich weiß
es. Ich bin nichts, ich bin tot. Nicht für
mich will ich seine Hilfe. Aber sein Bluts¬
bruder, der Almani. ist in Not. Er soll ihm
zu Hilfe kommen, nun da er weiß, was die
Fransa nicht wissen, und was ich ihnen nicht
sagen kann, da man mich hier sesthält und
da ich keine Stimme mehr habe, aus die man
hört ." Ich schwankte noch —. Es ist ein wei¬
ter Weg bis zu den Zelten der Chaamba, er
kostete mich viel Zeit, und die Geschäfte

gehen schlecht, man muß die Tage nutzen.
Aber sie sagte: „Der Scheich wird Dir dank¬
bar dafür sein, daß es nicht einst von ihm
heißen wird: er ließ den Blutsbruder im
Stich. Er wird Dich reich belohnen für Deine
Mühe. Ich beschwöre Dich bei Allah und
bei Mohammed, verliere keine Stunde mehr,
sondern reite!" Ich dachte nach und fand,
daß es keinen Grund für sie gab, mich zu
belügen, — so sagte ich „ich werde reiten".
Und sie erwiderte: „Allah wird Dich sieben¬
fach segnen dafür, daß Du der Stimme der
Wahrheit gefolgt bist, obwohl sie in diesem
Hause zu Dir gesprochen hat ." Ich aber
wartete nicht mehr, bis Basilides kam, son¬
dern ging nach Hause und sattelte ein Pferd.
Und hier bin ich."

Tiefes Schweigen lastet über dem Däm¬
merdunkel des Zeltes.

Der Scheich hat die mageren braunen
Finger um den Stiel der Tonpfeife ge¬
krumpft, als wollte er sie zerbrechen.

Aber auch jetzt ist sein verwittertes altes
Pergamentgestcht unverändert.

Schließlich erhebt er sich.
„Noch ein Dritter hat den Bund der Bru¬

derschaft des Blutes geschlossen," sagt er
heiser. „Ich will ihn rufen. Du ruhe in-
zwischen aus — und verzeih, wenn ich gegen
die Sitte am Esten nicht teilnehme."

Er geht.
Geschäftige Hände bringen dem Gast zu

essen und zu trinken.
Nach einer halben Stunde kommt der

Scheich zurück, mit einem anderen, einem
hochgewachsenen Mann mit Hellem braunem
Bart.

„DaS ist Hadj Mehmed el Ghalib," sagt
er. „Hadj Mehmed — das ist Mohammed
Azrak. Hadj Mehmed soll alles, was Du ge-
sagt hast, noch einmal von Dir selbst hören."

Der Gast wiederholt die Erzählung von
Anfang.

Keine noch so geringe Einzelheit läßt ev
aus.

Alz er geendet hat, steht Hadj Mehmedi
auf, und holt aus einer Zeltecke eine klein«
kupferne Handpauke hervor, die er dem
Scheich hinhält.

Der Alte ergreift sie stumm und tritt vor
das Zelt.

Und dann Hallen die metallenen Töne
durch das ganze Lager.

Aus allen Zelten quellen weiße Gestalten.
„Bestimme den Lohn für Derne Botschaft

selbst", sagt der Scheich zu Mohammed
Azrak, der neben ihn getreten ist. „Was mein
ist, ist Dein — Du hast mich vor Schande
bewahrt."

Es wimmelt jetzt von waffentragenden
Männern um das Zelt und noch rmmer
strömt es heran, weißflatternde Mäntel,
weiße Kapuzen — wie Hunderte von kleinen
weißen Wölkchen, die sich zu einer einzigen
riesigen Wolke zusammenballen-

Xlll.

„Mein lieber Commistaire Sirvain, " sagt
Herr Brsveuil erfreut. „Sie haben sich ein
großes Verdienst erworben. Ich bin Ihnen
sehr verpflichtet. Seien Sie überzeugt, daß
ich Ihre Tüchtigkeit und Ihren Eifer an zu¬
ständiger Stelle mit dem ganzen Nachdruck
zur Sprache bringen werde, den diese wich¬
tigsten Eigenschaften Ihres schönen Berufs
verdienen.

Sirvain schüttelt den Kopf.
„Es ist sehr freundlich von Ihnen , Mon¬

sieur le Juge dsinstruction — aber ich selbst
bin durchaus noch nicht zufrieden — was
haben wir denn schon erreicht —"

Fortsetzung folgt.



.SM« W Ätt Welt
I « der amerikanisch«» Armee werden

gegenwärtig interessante Versuche angestellt,
durch die die Soldaten ermittelt werden sollen,
die einen angeborenen„Ortssinn" haben. Es
gibt Menschen, die in der Lage find, stets
genau den Ort anMgeben, an dem sie fich be¬
finden, auch wenn sie in dunkler Nacht im
verschlossenen Auto kreuz und quer durch
einen Wald gefahren werden. Bemerkens¬
werterweise ist diese Gabe bei den amerikani¬
schen Soldaten besonders unter den Abkömm¬
lingen von Indianern verbreitet. Die Sol¬
daten mit Ortssinn werden in einer beson¬
deren Liste geführt.

Die Damen don Paris begnügen sich nicht
mehr damit, Hunde zu halten. Ein Hund hat
ein Fell, das er sein ganzes Leben lang behält,
und das ist einer Pariserin viel zu langweilig.
Bor einem Jahr wurden zum ersten Male
Modehunde gefärbt, und nun gibt es schon
zwei Hunde-Haarfärbesalons in Paris . In
diesen Salons ist es möglich, aus braunen
Vierbeinern schwarze, weiß-gefleckte und punk¬
tierte Hunde zu machen. Der Geschmacklosig¬
keit sind keine Grenzen gesetzt, und kürzlich
konnte man in Paris einen Pudel sehen,
lassen krause Wollhaare grün -blau schillerten.

Können Sie sich das vorstellenf
ES gibt Maschinen, die so sein arbeiten,

daß sie einen Millimeter in 860 Teilstriche
zu zerlegen vermögen.

Leicht aber widerstandsfähig
Bei der Konstruktion der Ballons, die die

Stratosphärenflieger benutzen, werden beson¬
ders leichte Metalle verwendet, um daS Ge¬
wicht möglichst zu verringern, ohne die
Widerstandskraft zu beeinträchtigen. Neuer¬
dings benutzt man das sogenannte Dow-
Metall. Jedes Kilo, das an Gewicht ein¬
gespart wird, gibt dem Ballon die Möglich¬
keit. 10 Meter höher hinaufzusteigen.

Dort wäre jeder Mathematikprofessor
Im Innern Australiens und Südamerikas

leben heute noch Völkerschaften, die nicht im¬
stande sind, eine größere Zahl als 6 in ihrer
Sprache auszudrücken. Die Botokuden Süd¬
amerikas unterscheiden überhaupt nur 1 und
viel. Sie können also nicht einmal bis drei
zählen!

sckeeLAt HesckLckte^
Sonderwüusche für die letzte Reife

Während der letzten siebzig Jahre lebte in
Warschau ein Sonderling namens Zbirhschew-
ski. Ob dieser Name allein genügte, ihn men¬
schenscheu und weltabgewandt zu machen, ist
nicht bekannt. Jedenfalls aber tat dieser
Mann vor wenigen Tagen die erste normale
Tat seines Lebens: er segnete, hochbetagt,
das Zeitliche.

Und mancher wird erst dadurch, daß er
starb, überhaupt von seiner Existenz erfahren
haben. Denn seinem Tod gingen recht komische
Dinge voraus — und insofern ist es vielleicht
sogar übertrieben, von ihm als von einem
„normalen" Ereignis zu sprechen. Als der
Greis nämlich sein Ende nahen fühlte, rief er
seinen Rechtsanwalt, den einzigen Menschen,
den er in der großen Stadt Warschau kannte.
Jym diktierte er sein Testament. Und es
wird berichtet, daß diesem guten Mann wäh¬
rend dieses Diktats wiederholt der Bleistift
vor Erstaunen aus der Hand gefallen sein
soll. . .

Denn, nachdem der Sonderling seine ge¬
ringe bewegliche Und unbewegliche Habe
einem wildfremden Menschen Übermacht hatte,
den er noch nie im Leben gesehen, stellte er
für sein Begräbnis folgende Forderungen
auf : er wünschte mit dem modernsten und
kostspieligsten Nadioappparat begraben zu
werden; die Kopfhörer dieses Apparats soll¬
ten ihm im Sarg um die Ohren gelegt
werden. So wollte er auch nach seinem Tod
die Musik des Aethers genießen— und allen¬
falls, wenn garnichts gesendet wurde, das
Warschauer Pausezeichen.

Das war aber beileibe nicht alles — außer
seiner Liebhaberei für den Rundfunk gab er
in seinem Testament auch seiner Leidenschaft
für Tabak übers Grab hinaus Ausdruck.
Seine teuerste Pfeife sollte ihm im Sarg in
seine recht Hand gedrückt werden, und in seine
linke — zwei Kilogramm des besten Pfeifen¬
tabaks. Daneben heischte er noch ein — Do¬
minospiel für die letzte Reise. . .

Dem Notar half kein Sträuben , halben
keine Einwände — er wußte diese tollen
Wünsche mit in das Testament hineinnehmen.
Wie dann, als der gute alte Zbirhscheiwski vor
einigen Tagen wirklich starb, das Begräbnis
dann tatsächlich vonstatten ging, und ob der
Sonderling , wie er es sich gewünscht hatte,
wie ein Indianerhäuptling dekoriert und be¬
schenkt in die ewigen Jagdgründe abreiste. . .
darüber ist leider bisher nichts in Erfahrung
zu bringen gelvescn.

Der Reiter
Louis van Friß ist ein Rotterdamer Buch-

balter. Eines Tages hatte er eine geniale

Verdächtige,
der menschsich wurde

Bevor man zn ihm ins Zimmer trat, blieS man unweiger¬
lich einen Augenblick stehen, straffte sich, griff nach der Kra¬
watte und prüfte noch einmal den Anzug vom Kragen
bis zu den Schuhen/ Er war in seinem Kreis ein mächtiger
Mann. Aber alle seine Macht konnte die merkwürdige Scheu

nicht erklären, die jeder, der für oder mit ihm zu tun hatte, vor ihm empfand.
Er war gerecht und korrekt, hatte niemals, auch in seiner schlechtesten
Stunde nicht, daran gedacht, seine Macht irgendwie zu mißbrauchen
oder sie unnötig fühlen zu lassen. Woher also die Scheu vor ihm?

Hinter seinem Rücken wisperte man, er
sei kein Mensch mehr. Ein Arbeitstier sei
er, eine Maschine und ein bedauernswerter
Knecht seiner eigenen Macht. — Es gab
viele Menschen, die ihn anbeteten, viele,

die ihn fürchteten, aber es gab keinen, der ihn liebte.
Metteicht war er deswegen so unnahbar geworden? Jeden¬
falls glücklich, innerlich glücklich war er nicht/ Eines Tages
nun bekam er von jemandem, mit dem er gar
nicht verwandt war, und der gewiß nichts von / '
ihm haben wollte, ein Geschenk. Oer Betreffende
schrieb, es sei nur das kleine Zeichen seiner
Dankbarkeit, eine Aufmerksamkeit nur, aber
er hoffe, daß es ihm wenigstens halbfoviel Freude bereite, wie er

ehabt habe, als eres suchte und endlich fand / Dieser Brief be¬
deutete für den Mächtigen viel! Sollte es wirklich soviel Freude
machen, zu schenken? Er ertappte sich plötzlich dabei, wie er über-

legte, was er wohl jenen, mit denen er täglich zusam¬
menkam, schenken könnte, und er mußte feststellen, daß ihm
alle diese Menschen innerlich ferngeblieben waren, daß er
noch nicht einmal wußte, worüber sie sich freuen würden/
Da fing er an, alle Menschen seiner Umgebung als
Menschen zu beobachten, und er freute sich wie ein Kind,
wenn er unauffällig einen ihrer Wünsche entdecken konnte/

Die Adventswochen wurden für ihn ein einziges Fest. Das Wählen der
Geschenke, das richtige Zuteilen und Verpacken bereitete ihm eine Freuds,
-ie er bisher nicht gekannth tle, und noch nie hatte er so vorsichtig
wägend eingekauft/ Er , der Mächtige, war menschlich geworden, er hatte
entdeckt, daß es ein Glück und eine wahre, tiefe
Freude für jeden Menschen gibt, das Glück und
die Freude, andere glücklich machen zu
können. Lm Schenkendürfen fand er
für sich den großen Wechuachtsse^ u.
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MetHode errechnet, mit der man sicher in»!
Roulette gewinnen kann. Mit 8000 Frankens
setzte er sich kürzlich während eines Urlaub)
an den Spieltisch zn Monte Carlo, um dis
Richtigkeit seiner Methode zu erproben —
und siehe da : sie bewährte sich! Als er um
zwei Uhr früh den Spielsaal verließ, hatte er
zweihunderttausend Franken gewonnen.

Aber das Glück währte nicht lange. Kaum
war der Buchhalter knapp hundert Meter
Lurch den Park gegangen, als er sich einem
maskierten Mann gogenübersah, der ihm, den
Revolver in der Hand, das Geld abverlangke.
Es war ein ungewöhnlichdreister.Ranbüber-
fall. Der Räuber entkam unerkannt.

Am nächsten Tag machte der brave Hol¬
länder, der verzweifelt durch Monte irrte , die
Bekanntschaft eines Conte Campanello, dem
er seine tragische Geschichte erzählte. Der
Italiener machte ihm den Vorschlag, mit sei¬
nem Geld nach der „Methode van Friß " zu
spielen und den Gewinn zu teilen. Der Hol¬
länder schlug ein.

Wieder wagte er dreitausend Franken, dis
dem Italiener gehörten. Aber die Methode
bewährte sich nicht mehr. Er verlor das Geld.
An noch zwei weiteren Tagen erhielt er die
gleiche Summe von dem liebenswürdigen
Grafen. Wieder verlor er. Nach drei Tagen
wurde das Risiko für den Italiener doch etwa-
zu hoch, er fand es billiger, Herrn van Friß
das Reisegeld nach Rotterdam zu borgen
und seine Hotelrechnung zu bezahlen. Der
Holländer fuhr ab.

Wer aber beschreibt sein Erstaunen, alS
kurz nach der Abfahrt Conte Campanello in
sein Abteil tritt , eine Brieftasche zückt— und
der Holländer sie als seine eigene erkennt, die
ihm im Park geraubt wurde und den ganzen
Gewinn von zweihunderttausend Franken ent¬
hielt. Conte Campanello aber erklärte Fol¬
gendes: Er sei ein alter Gast von Monte
Carlo, und er wisse aus Erfahrung , daß alle
Neulinge das Geld, das sie anfänglich gewin¬
nen, wieder verspielen. Zumal wenn sie von
ihrer „Methode" überzeugt seien. So habe eS
nur eine Möglichkeit gegeben, dem Holländer
das gewonnene Geld zu retten : es zu rauben!
Und hier sei es: abzüglich der Spesen!
Ein glücklicher Mensch fuhr weiter nach Rot¬
terdam . . .

ged!imter die..Stemmer"
Aber nicht unter die „Gewichtsstemmer"!

Er wird vielmehr künftig Maßkrüge stemmen,
denn er ist unter die Restaurateure gegan¬
gen. Wie uns aus Amerika gemeldet wird,
wird er in Kürze eine Gaststätte eröffnen. Er
hat sich für sein neues Tätigkeitsfeld die
fruchtbarste Gegend ausgesucht, die es auf
diesem Gebiete für ihn geben kann: direkt
gegenüber dem Madison-Square -Garden, dem
Neuyorker Sportpalast sozusagen, wo die In¬
dustrie des Fausthandschuhs immerhin noch
nicht ausgestorben zu sein scheint, wenn auch
die Zeiten der großes Börsen vorbei sind.

Dempsey, der ehemalige Tramp und spä¬
terer Meister der großen Schlachten des Box¬
rings. hat nach seinem Abgang von den Bret.
tern des Kampfpvdiums und nachdem seine
Ehe mit Welle Taylor den „Knockout" erlit¬
ten hatte, zunächst als Ringrichter, Manager
und Veranstalter sein Leben „gefristet". Ja,
eine Zeitlang sah es aus . als wenn Jack der
große Mann unter den amerikanischen Ver¬
anstaltern werden würde. Seine Träume
scheinen nicht alle gereift zu sein. Es soll
schwer sein, gegen die tüchtigen Geschäfts¬
leute der großen Verträge bestehen zu kön¬
nen. Nun hat er sich nmgestellt. Wie vor ihm
die einstigen Boxgrößen Sullivan , Corbett
und von unseren alten Kämpen beispielsweise
Diener, Lewanow, Nütt , Stellbrink, Heiner
Stnhlfauth u. a. sich aus dieses nahrhafte
Gewerbe besannen, als die alten Knochen
nicht mehr den Strapazen des Kampfes ge¬
wachsen waren.

Wenn in Madison-Square -Garden die
Fausthandschuhe geschwungen werden und
die Schlacht heiß war . dann wird man, be¬
vor die letzte Un ergründ fährt , noch eben auf
eine Molle zu Jack hinübergehen und von
den großen alten Zeiten reden. Und man
wird sich sehr gesittet benehmen, wenn man
einen über den Durst getrun^ n hat. Der
Jack verträgt keine Resistenz. Das sah man
kürzlich, als er als Ringrichter einen unge-
hor*"»'" ''n f,,— x,  g sê te . . .

Dem Veranstalter des Großkampftages in
diesem Sommer zwischen Max Schmeling
und Neusel in Hamburg ist es gelungen, de«
erstklassigen amerikanischen Schwergewichts¬
boxer Steve Hamas zu einem Kampf auf
deut'chem Boden zu verpflichten. Der Geg¬
ner von Hamas wird Max Schmeling sein,
der bekanntlich gegen den Amerikaner noch
eine Niederlage wettznmachen hat.

Die Begegnung zwischen Schmeling und
Hamas wird a's Ausscheidung zur Welt¬
meisterschaft gewertet und wird voraussicht¬
lich an eiimm noch c-enau zu bestimmenden
Tag im Monat März 1035 stattfinden.
Schau^.atz des hocqin.rresfanten Treffens
wird voraussichtlich wieder Hamburg
sein, denn in der Hansestadt wurde bereits
ein riesiges, leerstehendes Fabrikgebäude ge¬
sunden, das nach seiner Umgestaltung einen
allen Ansprüchen gerecht werdenden Kampf¬
platz abgeben wird.



>

.88 . « -- — 8
-ÄLLLL - . »>
<2- -s 8 8 'S o « -— « 8  US 8 22--S
r ?8 8 —>»i , 8 8 2
!-, ^ . 'S 8  Z ^
«HkÄ,L 2  5Ö5L

"b

ZN

«L»

! °I> " 8 ^
8 ^

Z >Q <22̂ 2

IZ -Z ^ ^
Z 8 -̂ -A „ s ^ .

NsLZZZ » L
Z -« - - ^

Z or:

§LoL § 5 § L - - ^ .L - « ^  L
" Z o 'L 'Z -AL " ^ 'NZ LE L . S
- ^ o « >E o S L 7°! - "
§ « - 8 ^ 7^ ZZ 8S8 .L -« 2 « - ZL
« « ^ "- L - x: ^ 8  s 8 - s

2 ^ZZ ^ Z ^ Ep ^ §
'L 8 LL§ 8 ^ 8 L « ^ ZH - ^
S ^ ZZ ^ s - ZLZO ^ Z - --

8 L! Z ^ ^ 8  s L ^ > 0 .S- 8 - - U'
- o sL " « 882si ^ -
"^ 8 ^ 2 - - . - .LSL^ o L2 : 8

« Ls " — o 8 - L A
^ — "iL> 8 g — »bL " —

Z 8 o ^ . ^ Z '" ' sZ >>i> o 88  >8 ^ L 8 ^
" ^ § IZ » - L ^ ^ 8 ^ ^ ^ ^

- Z *§ °
E LS
^K ^ 8

« « ^ -5
88 8 ^.
. o 22-«

.Ls 8 8
" " - 22

'S — s ? '

L 'L 'Z
A ^ K

' kV « 773 ^ ^ ^ 73 .L ^ 13 ^ 7
§ZZ L L .^ 62 - Z6 - 5 ZI - Z ^ ^
^S ^ SS - LZ - ^ sS ^ L - o ^ V ^ SÄ
LS> o ' Z8L - L ^ oL ^ ^ s . ,L8 " S -

ks ^

>7^ 3 ^ L Ls^ slV 73

«L « T ^ >K
— —8 « « - »

^ _ SÄ >
«° 8 >- 2 «sö - ^ " 's ^ ^ sZZ 8 "« 8 sco
cr ^ -or -»^ o : o >Q ^ «L <> ^ r o L rr ^ «

o . »7 L M L ^ 8
-A ^ ZL -- ^ ^ . ÄZyLZ ^ LTA ^ k L - V b 8  L
s « 8 8 !- — - - ?2  25 . o 2S 8 -o o ^ Q -, -8  Z 8 -" Ẑ.
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x2 ^2 Q, ĵ .^2 kL2 x; . »^

L ^ d - L °- ^ ZOZ ZT

12 ^ --» Q, <ZV^ ^ ' 7
^ j ri E»—r2 ^  »

L L 'KK, ^ .̂ SZ ^ Z - ' ZL

A — ^ « -12 «
*? A . LA

8 22 !- 22 »U 2>>S 8 ^ 22/2 - ^2« <2 <2 « 2 L-i r V -̂ k
L 8 -8 -N -̂ - °r ^ . . . -̂
«2 - ^ 22r : - . ^

— k! 2: 22 «/ 22.- ' 8 "8

" — 22

« -b ^ L Z Zc) <z ^ 2 22 — ^
W ^ Z «

— — . 22 -» . !2 -«
Z "? - >8 "S - M <2 L - -

<2 »s ^
— — 'ärr^

Ls 1V ^ 23 8̂ ^33 ^ ^
- LX2 _ ^ ^ -O

O " — X ?r r̂»

L g ^ ^ / 22 - 02

Z Ls « 2?^

Sl-

L L - ^ -

2  53 ^2 ^ ^

« >7» »-»^
s b

« ^ Z ar»
8 ^ .>3 > ^ ^
— 'Q -"

,(V ^ ^7^ . ^ ^
O ^ rr ^ -Z tt
- . >8 - 22-2  L
»L <S -2  „
2 -S °- 8 § -b

82 -

>F- k2 «L ^ i- -
: -Z ^ 8 ^ . « Q

2>« 8 : «
r: i>-
22 «

« 22 Q 22-1->

N

2:
« - 8 2 >g-

tL " ^ 5 L
22 ^ ^8^

L 8 .« 22

" « t>V2Ä s
S 22 22 8 " "

»- s -b

^ZKS ^ ZLA

cr

-o,Z ^ F̂ -z ^ 2 - 7. ^
. 2  ^

r« X2 L ? av w
L -S « Z,AZ

.8 Sc « « -- . - - .
°2 r 22"22 - L 22 M >

^ L/ O rr 2—- ^ ^Vd *8 L ^ «-*

Zs - rrL ' -o ^ « ^ 2-«
ZL >^ -2 8Z ^ ZE ^ - § Z -L 8 8
Z8 -S -- Z - Z Z - ? ZLT  L

^ -.<S « K L « ^ - UK LZ o .K; § Z

1V - 2 >E<.
^ '—' U2 r »̂ , ?3.T-»7̂ <»> I ^2

O' , 'L
<2 22 8 - 22.

^ - L <-S - L « >SÄ
' 'Z « - L 8 ?r

, « ^ L -"L 8
— ^ 228822 -.
- <2 8  K »-. 22 s

>— Q>""̂ -̂ 3" a> >(̂
3k -«- . ^ —. -Q (L-
L ^ L.L r ^ .

—, , r̂ 2 L - ^ Q ! c: 33
§ -bc - S Z Lt
3Ür Q̂L ^ r . ^ , 2 -33

- 22 " 8 § ^ ."8

L . ' Z 8S ' S ' L

NS

-2
8 <» L«  ^ 8 . 8 -oZ

Ä ^ W «E§L ^ ^ ? . s
^ 6  53 - " Q/ >s ^ »-» ö ^ L3 ^
Q 73^ 2 13 63 ^ »LQ^ — O ^ Q- ^ -Q

<L ^ S 8 .̂ LT 8 - ^ - 8 S 5 - ^ S«
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-b ô S »VA M 8 8 / ^ 8 2S.
. . . -22 — 22- >2. -—>xz

--- 0 ^ 2. — - ? . LZ »' -8 > s ^ ai>« "

i§2 - ,H -«
2̂ A § L ^

8 " -
^, -Li 8 -
- 8 O « -
8 V - - 8

S? ^ N
28

2 >72 8 02
.tS

^ «
- LSZ- 2- >8  L
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